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Die NS .
- Schwester soll Mutter des Dorfes fein .

Der grohe Tag der NSB . in Darmstadt .

Kauleiter Sprenger vereidigt 46 NS .- Schwestern .

NSG . Am Freitag , den 1 . Oktober , erlebte die
NSB . des Gaues Hessen-Nassau ihren großen Tag .
Anläßlich der vom Gauleiter vorgenommenen Ver¬
eidigung der NS .- Schwestern weilten Haupt¬
amtsleiter Hilgenfeldt , die Reichsfrauenführerin
Scholtz - Klink und die Generaloberin der NS .-
Schwesternschaft , Böttcher , im Gau . An die eindrucks¬
volle Vereidigung schloß sich die Einweihung des
Jakob - Sprenger - Hauses , dem neuen Heim
der Gauamtsleitung der NSV . in Darmstadt , an .

Am Freitagvormittag fand im Saalbau in Darmstadt ,
der mit Tannengrün und weißen Dahlien herrlich geschmückt
war , die Vereidigung von 46 NS .- Schwestern durch Gau¬
leiter Sprenger statt . Nach der Eröffnung durch Eauarnts -
leiter Haug sprach Hauptamtsleiter Hilgenfeldt , der
davon ausging , wie der Führer uns in der glaubenslosen
Zeit nach dem Zusammenbruch den Glauben und die Treue
wiedergegeben habe . Schon in der Kampfzeit haben wir
es oft erlebt , daß gerade die Frauen in Stunden der Not
am treuesten waren . Der Treueid , den die NS .- Schwestern
ablegen , fordert , daß sie das Ich aufgeben und an seine
Stelle das D u des Dienstes in der Gemeinschaft setzen .
Nachdem er zu den Schwestern von der Schwere ihres Be¬
rufes in der Krankenpflege und aber auch als Gemeinde¬
schwestern gesprochen hatte , wies er sie auf die Kraft

'
hin , die

sie aus dem Glauben und der Treue zu schöpfen vermögen .
Die G e n e r a l o b e r i n der NS .- Schwesternschaft stellte

dann die Aufgabe der NS .-Schwestern der Schwestern -
arbeit , wie sie früher gesehen wurde , gegenüber . Unsere
Aufgabe ist größer , weil sie auf das ganze Volk ausgerichtet
ist . Vor allem stellt an die nationalsozialistische Schwester
die Eemeindepflegearbeit größere Aufgaben , da sie in der
Sorge um Mutter und Kind schon die werdende Mutter , den
Säugling und dann aber auch die Heranwachsenden Kinder
betreuen muß . Letztes Ziel ist , daß die NS .- Schwester
Mutter des Dorfes wird . Sie muß den Kampf
unseres Volkes mitkämpfen und seelische Stütze jedes Volks¬
genossen sein .

Nach einem Musikvortrag ergriff die Reichs -
frauenführerin das Wort , um die neuen NS .-
Schwestern in die NS .-Frauenschaft aufzunehmen . Sie be¬
tonte dabei besonders , daß es nicht leicht fei , National¬
sozialist zu werden . Die Reichsfrauenführerin ging dann
auf die Bedeutung dieser Vereidigung ein , die nicht wie bei
den anderen Verbänden im kleinen Rahmen , nur unter
Anwesenheit der nächsten Angehörigen vor sich gehe , sondern
bei uns ungleich schöner und größer sei ,

'
da unserer

Schwesternweihe das ganze Volt zur Seite steht . Ab¬
schließend sprach die Reichsfrauenführerin über die Treue ,
die erst einsetze , wenn wir auch dann den Weg gehen , dem
wir uns einmal verschworen haben , wenn wir

'
mit unserem

Denken etwas nicht mehr verstehen . Ein glühendes Be¬
kenntnis zu unserem Volk beendete die Rede der Reichs -
frauenführerin .

Gauleiter Sprenger zeigte dann , auf das augen¬
blicklich,noch kleine Häuflein der NS .- Schwestern hinweisend ,
die Aufgabe für die Zukunft . Roch sind in unserem Gau
nur zwei Krankenhäuser von NS . - Schwestern betreut und
erst 80 NS .- Schwestern sind in den Gemeinden tätig . Es
ist vielleicht gut , daß der Weg so langsam beschrittest wird ,
aber das Ziel ist klar und unverrückbar :

„ Jede Gemeinde muß ihre NS .- Schwester erhalten
und alle Krankenhäuser müssen von NS .- Schwestern be¬
treut werden "

. Den nun ihr verantwortungsvolles Amt
antretenden Schwestern gab der Gauleiter den herzlichen
Wunsch mit , neben ihren Pflichten lebensfroh und lebens¬
bejahend zu bleiben .

Dann sprach Gauleiter Sprenger die Eidesformel vor
und unter erhobenen Fahnen sprachen die Schwestern den
Eid nach : „ Ich schwöre Adolf Hitler , meinem Führer , unver¬
brüchliche Treue und Gehorsam , ich verpflichte mich , an
jedem Platz , an den ich gestellt werde , meine Berufsaufgabe
als nationalsozialistische Schwester treu und gewissenhaft im
Dienste der Volksgemeinschaft zu erfüllen , so wahr mir Gott
helfe !"

Währeich Geigen leise das Deutschlandlied spielen ,
verpflichtete der Gauleiter jede einzelne Schwester durch

Handschlag und die Eeneraloberin überreichte ihnen die
Brosche .

libergabe des „ Jakob - Sprenger -Hauses
" an die Gauamts¬

leitung der NSB .

Nach der Vereidigung der NS .- Schwestern übergab der
Gauleiter das neue Amtsgebäude der Eauamtsleitung der
NSV . am Steubenplatz in Darmstadt , das den Namen

„ Jakob - Sprenger -Haus
"

trägt . An die Übergabe der neuen
Eauamtsleitung schloß sich eine Feier st unde im Sitzungs¬
saale des Hauses an , auf der Hauptamtsleiter Hilgenfeldt
und Gauleiter Sprenger richtungweisende Ausführungen
über die Aufgaben der NSV . machten .

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt nannte eindrucksvolle

Zahlen über die bisherigen Erfolge und die zu erreichenden
Ziele . Es konnte z . B . in Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
mütterdienst die Säuglingssterblichkeit in den letzten Jahren
von 7,9 auf 6,59 gesenkt werden . Das Ziel ist aber , in

wenigen Jahren ein Prozentsatz von 3,5 bis 4 Prozent zu
erreichen ! Auf dem Gebiet des NS .-Schwesternwesens soll
auf je 3000 Menschen eine SchWesternstation
kommen , während es heut « noch Gebiete gibt , in denen auf
50 000 Menschen eine Schwesternstation kommt . Auch die

bisher geschaffenen Kindergärten sind nur ein Anfang und

die Klnderlandverschickung , Schulzahnpflege usw . werden
immer weiter ausgebaut werden , weil wir uns darüber klar

sein müssen , daß der Nationalsozialismus ein angekränkeltes
Volk übernommen hat , das es stark zu machen gilt . Hier

setzt die NSV . ein , aber das Volk selbst mutz auch aus sich den

Hessenaue .

Das vierte Neubauerndors im Hessischen Ried .

Am Sonntagvormittag 11 Uhr legt Gauleiter und

Reichsstatthalter Sprenger den Grundstein zu dem
vierten Erbhöfedorf in dem Hessischen Ried , das seit der

nationalsozialistischen Regierungszeit geschaffen wird .
Am gleichen Tage findet um 15 Uhr die Einweihung
des Erbhöfeweilers Rosengarten Lei Worms statt .

Vor wenigen Wochen erst konnten wir berichten , daß die
beiden Erbhöfedörfer Allmendfeld und Rosengarten fast be¬

zugsfertig sind und schon stehen wir in Verbindung mit dem
Erntedankfest vor der Grundsteinlegung zu dem vierten Erb¬
höfedorf , das auf dem dem sumpfigen Hessischen Ried ent¬
rissenen Boden erstellt wird . Das neue Dorf , dessen Häuser
ebenfalls wieder im allemannischen Stil gebaut werden , um¬
faßt 30 Bauernstellen mit je 50 Morgen Land , von denen
18 Morgen um das Haus herum liegen . Hessenaue ist ebenso
weitläufig gebaut wie Allmendfeld , seine Häuser sind aller¬

dings in ihrem Wirtschaftsraum etwas größer . Im Unter¬

geschoß des Wohnhauses sind drei Zimmer , eine Wohnküche
und eine große Vorratskammer eingerichtet , der obere Stock
kann zu vier Zimmern ausgebaut werden . Durch eine Brand¬
mauer getrennt liegen unter dem gleichen Dach die Ställe
und die Scheuer .

Das neue Dorf Hessenaue setzt sich aus Teilen der Ge¬
markungen Geinsheim , Astheim , Trebur und Kornsand zu¬
sammen . Es entsteht auf dem Gelände , das in den Jahren
1925 — 1929 vom Astheimer - Erfelder Lntwässerungsverband be¬
arbeitet worden war , wodurch die Gemeinden in Millionen¬
schulden gestürzt wurden , von denen noch nicht einmal die

Zinsen gezahlt werden konnten . Um oiesen Verband zu
sanieren und zu entlasten , wurde die neue Siedlung durchge¬
führt , allerdings ohne die neuen Siedler zu Helasten . Für
das neue Dorf wird fiskalischer Boden , größerer Privatbesitz
und Allmendbesitz sowie noch anderes Land der Gemeinden
versiedelt , um die Schuldenlast aus den damaligen Jahren
hinwegzubekommen . Das dadurch freigewordene Land gibt
Raum für 30 Neubauernstellen , die mit Siedlern aus unserem
Eau besiedelt werden . In dem neuen Dorf errichtet der
Kreis Groß - Gerau ein Schulhaus , indem auch die Räume für
die Bürgermeisterei und die Ortsgruppe der NSDAP , unter¬

gebracht sind . Gegenüber der Schule werden zwei Fachwerk¬
bauten errichtet , in die der weibliche Arbeitsdienst zieht , der
für jeden Siedler eine Maid als Siedlerhilfe abstellt .

Mit diesem neuen Dorf , dessen Häuser bereits seit ge¬
raumer Zeit im Bau sind , erhält der Eau Hessen - Nassau das

Willen haben , stark zu werden . Den Willen hierzu zeigt das
Beispiel , daß in diesen Tagen die Mitgliederzahl der NSV .
die achte Million überschritten hat . Partei¬
genosse Hilgenfeldt führte dann weiter aus , daß wir als
ioahre Sozialisten der Tat Wohlfahrtspflege aus dem Ge¬

fühl der Kraft und nicht aus Mitleid treiben .
Anschließend sprach Gauleiter Sprenger , der

anläßlich der Übernahme dieses Hauses an den Arbeits¬

beginn der NSV . rm Gau erinnerte , die von den damaligen
zwei Räumen bis heute einen unerhörten Weg hinter sich
und sich mit zu einem der wichtigsten Teile der Partei ent¬
wickelt hat . Er dankte dabei Hauptamtsleiter Hilgenfeldt für

sein Verständnis für die Arbeit in unserem Gau und ver¬

sprach ihm , die NSV . im Kau weiter nach besten Kräften zu
unterstützen . Er richtete die Bitte an alle , die Arbeit der

NSV . so zu untermauern , daß die hohen Ziele verwirklicht
werden können . Alle Volksgenossen müssen tragende
Mitglieder der NSV . sein ! Von den Parteigenossen ver¬

lange er dies als vornehmste Pflicht , sofern es ihnen mög¬

lich ist . Vor allem betone er dies für die große Zahl der

Volksgenossen , die in den nächsten Monaten neu aufgenommen
werden .

Dabei kündigte der Gauleiter für die nächste Zeit eine

Eroßwerbung an , zu der er die Mithilfe der Gliede¬

rungen und Verbände , des Staates und der Wehrmacht auf¬

rief .
An diese Feierstunde , in der klar die Zukunftsaufgaben

der NSV . herausgestellt wurden , schloß sich eine Fahrt des

Gauleiters , des Hauptamtsleiters Hilgenfeldt , der Reichs -

frauenführerin und zahlreicher Gauamtsleiter der NSV . aus

dem Reiche , durch die Mütterheime Alsbach , Schönberg , Lin¬

denfels und das Knabenübungslager Rimdidim an .

fünfte Erbhöfedorf , das deutschen Familien Boden gibt und

auf diesem Boden die Ernährung unseres Volkes um ein wei¬

teres Stück sicherstellt . Im Hessischen Ried sind damit bisher

insgesamt 117 neue entweder fertige oder noch int Bau be¬

findliche Erbhofe erstellt worden , von denen allein seit April

1937 59 Bauernhöfe in 150 Arbeitstagen gebaut wurden .

Nun von Bad Nauheim bis Karlsruhe .

Dr . Todt eröffnete Reichsautobahn -Abschnitt Bruchsal -

Karlsruhe .

Karlsruhe , 1 . Okt . Unter freudiger Anteilnahme der

Bevölkerung der Städte Karlsruhe und Durlach wurde am

Freitagvormittag die neue Reichsautobahnstrecke Bruchsal -

Karlsruhe durch den Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen , Dr . Todt , feierlich dem Verkehr übergeben .
Eine besondere Note erhielt das Ereignis durch die Anwesen¬
heit von über 200 englischen Straßenbaufach -

Jch hoffe , datz viele Deutsche sich an der Hindenburg -

Spende beteiligen ! A d o l f H i t l e r .

leuten und Parlamentariern neben den führenden
Persönlichkeiten aus Partei und Staat in Baden .

Nach dem Werkspruch eines Arbeiters und dem Vortrag
einer Festhymne ergrisf der Eeneralinspektor Dr . Todt das
Wort . Mit der Fertigstellung von jetzt 1600 Kilometer Reichs -

autobahnen , so sagte er , übergebe ich nun den ersten wichtigen
Anschluß der badischen Gauhauptstadt an das Netz der Straßen
des Führers . Auch durch die neue Reichsautobahnstrecke wird
eine enge Verbindung mit dem übrigen Reiche geschaffen , wie
überhaupt die ganze Straßenanlage die erkämpfte Reichsein¬
heit auch materiell und verkehrspolitisch zum Ausdruck bringt .
Dr . Todt übergab sodann die Reichsautobahnstrecke Bruchsal ?—

Karlsruhe im Namen des Führers dem Verkehr .

Reichsstatthalter Wagner gab seiner Genugtuung Aus¬
druck , daß die Eauhauptstadt und das Land Baden nunmehr
eine durchgehende Verbindung nach Norden er¬
halten habe . Als erster durchfuhr er das weiße Band . In
seinem Wagen hatte auch Generalinspektor Dr . Todt Platz ge¬
nommen . Dann folgten die übrigen Ehrengäste , die engliichen
Herren , das NSKK ., die Arbeiterschaft und eine nach Hun¬
derten zählende Kolonne von Privatwagen .

deutsch es Handwerk
Zwang zur Leistung .

Ein Gütezeichen für Maßkleidung .

Die Berufsorganisation des Herrenschneider -
Handwerks hat ein Gütezeichen für Maßklei¬
dung eingeführt . Damit hat sich das Herrenschneider -
Handwerk den Bestrebungen angeschloffen , die man seit einiger
Zeit bei verschiedenen Zweigen des deutschen Handwerks be¬
obachten kann . Unseres Wissens ist das Schneiderhandwerk
der zahlenmäßig größte Berufszweig des Handwerks , der seine
Leistungen unter die ernste Verpflichtung eines Gütezeichens
stellt . Das Herrenschneiderhandwerk , umfaßt 120 000 Betriebe .
In diesen werden etwa 100 000 Gesellen und Lchrlinge be¬
schäftigt . Der Gesamtumsatz des Herrenschneider¬
handwerks betrug 1936 annähernd 1 Milliarde RM . Diese
Zahlen sind ein eindeutiger Beweis für die große wirtschaft¬
liche Bedeutung , die das Herrenschneiderhandwerk innerhalb
der deutschen Wirtschaft hat .

Das Schneiderhandwerk will jetzt allen denen , die Maß¬

kleidung tragen oder sich ihr zuwenden wollen , eine L e i «
stungsgarantie in Form eines Gütezeichens geben .
Sicherlich kann es sich bei diesem Gütezeichen für Maßkleidung
nicht um ein bloßes Warenzeichen , eine Erkennungsmarke für
Maßkleidung handeln . Dafür wäre die Bezeichnung „ Güte¬
zeichen

"
verfehlt . Wenn das Herrenfchneiderhandwerk von vorn¬

herein fein Zeichen ein Gütezeichen nennt , dann will es da¬
mit jagen , datz die Maßkleidung , die dieses Zeichen trägt , in
ihrer inneren und äußeren Ausstattung , in der Verwendung
des Materials und in der Linienführung und Paßform allen
Bedingungen entsprechen mutz , die man vernünftigerweise an
ein gutes und schönes Kleidungsstück stellen muß . Die Inhaber
des Gütezeichens sind verpflichtet , die sehr eingehenden und
fachlich weitgespannten Eütebedingungen sorgfältig zu er¬
füllen .

Das Gütezeichen wird nur den Inhabern von Matz¬
geschäften verliehen , die in ihrer derzeitigen fachlichen Leistung
einwandfrei und bereit sind , sich auch für die Zukunft einer
dauernden Kontrolle zu unterwerfen . Darin liegt für alle
Inhaber des Gütezeichens ein unnachgiebiger Zwang zur

steten Leistung , zum dauernden Streben auf dem
Wege der fachlichen Vervollkommnung und des Fortschrittes .
Das aber ist für die Verbraucherschaft von Maßkleidung eine
Garantie für die Erfüllung ihrer Wünsche und Ansprüche .

Aus der Wiesbadener Herrenschneiderinnung .

In einer Versammlung wies Obermeister Bester auf
den jetzt beginnenden Buchführungskursus hin , ferner auf den
von Oktober bis April laufenden Vorbereitungskurfus zur
Meisterprüfung . Der Internationale Schneider¬
tag wird 1938 in Deutschland , wahrscheinlich in Berlin , der

Frühjahrsmodetag 1938 in Düsseldorf statt¬
finden . Der Reichsinnungsverband führt demnächst eine
Werbewoche durch , die vor allein der Werbung für das
Gütezeichen dien « wird . In der Versammlung wurde noch
das Nachwuchsproblem , die geplante Altersversorgung , die
Preisstopverordnung u . a . m . behandelt und darauf hinge¬
wiesen , datz die Innung im kommenden Jahre ihr 50jähriges
Bestehen mit einer Modeschau feiern wird .

Der Handwerker und seineGesellen leisten die Arbeit mit der - persönlichen Note .

Erbacher Straße 6 / Tel . 28215Zietenring 10 — Telephon 25463 Werkstatt : Adlerstr . 49 / Wohnung : Dotzheimer Str . 109 Moritzstraße 38 1 Ruf 25910

ZentralheWngenMaler SchuhmacherSchreiner

Heinrich Sopp
MALERMEISTER

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

Karl Weber iun .
schreinermeister

Alle Schreinerarbeiten sowie
Reparaturen sauber u . preisw .

H . Bertram
Die gute Schuhbesohlung , Spez . Ago

11̂ illN!HI » ll
' ''lt !IIFlllllll

Arnold Himmighofen
Zentralheizungen aller Systeme , Warmwasser - Bereitungen ,
Neuanlagen Reparaturen
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Krauter - und Reformhaus

Dr . med . Travers

verzogen nach

9 - 10 . 1/23 - 1/25 . Do . u . Sa ., vorm . 9 - 10 .

Asthma , StoffwechselLanggasse 24 , Ruf 22375

zeigen ihre Vermählung an

3 . Okt . 1937

Wilh . Rossel

Wiesbaden u . Wiesb .- Biebrich , den 1 . Oktober 1937 .

Wiesbaden ( Körnerstr . 4) , den 2 . Okt . 1937 .

485 .— 420 .— 390 .—550 .—
Statt Karten .

265 .— 210 .— 185 .—

Zurück

Die trauernden Hinterbliebenen .

Freie Lieferungl Ehestandsdarlehen !

nimm :

SU KA - NERVENKRR FT - ELI XIR

Stück 18 A • g r . Stück "
2. 8 A

Ecke Bismarckring

u . Dotzheimer Str .

Ik Schellenberg ’ » ehe

Hofbuchdruckerei
Wiesbadener Tagblatt

Aufarbeiten von Matratzen

Chaiselongue - Kaufsche - Sessel

lenggaeee 91
Warnruf 59631

WIESBADEN

Kaiser - Friedr . - Ring 6

Wiesbaden , den 30 . Sept . 1937 .
Platter Straße 56

DORTMUND

Graf - Haeseler - Str . 11

00 * 0000 » « »

Prima gelbe
Kartoffel «

zum Einkellern
liefet ! bin . frei
Haus . Brieger ,
Walramstr . 21 ,
2 . Stock links .

HMWMH

Saalgasse 36 und Moritzstr. 2l
Telephon 28985/28986 .

Facharzt für innere Krankheiten

von Langgasse 4

nach Taunusstr . 2,1

mit moderner Reinigungsmaschine
Aufarbeiten von Daunen - u . Steppdecken
Annahme von Ehestandsdarlehensscheinen und Beihilfescheinen

dient Ihrem Schutz , de bürgt

für die gfetchbleibende

GQte eirxw Seife » kB *

W @ r1r @
Oil Hoeloobeeog .

Erich Hering

Elsa Hering
geb . Steinmann

Bücherrevisor

verzogen nach

Adelheidstraße 59 , P ,

Küchen

290 .—

Praxisverlegung

Dr. med. Werner Sdimitt Rheinstraße 74,1
Alleeseite , Ecke Karistraße

Jeder
kann mit unserer Hilfe werben !

Frankfurt a . M .

Neue Krame 28 - 30

fiottnödiige

Verschleimung

Herrenzimmer

975 .— 880 .— 770 .— 645 .—

29

Ecke Friedrichstraße — Anruf 27939

Betlledem Reiniauna

160 .— 148 .— 125 .— 98 .—

Alle Arten Einzel - und Polstermöbel in großer
Auswahl und immer preiswert .

VERTRIEBSGESELLSCHAFT
MBH

Deckbetten Schlafdecken

Kissen , Inlette Reisedecken

Kinderwagen

SCHNEIDERS

guter Kaffee
jetzt Taunusstraße 32

Die Verkaufsstelle meiner Kaffeerösterei ist verlegt

nach Taunusstraße 32 . Schneiders guter Kaffee

empfiehlt sich selbst ! Kennen Sie ihn noch nicht ,

dann machen Sie bitte einen Versuch !

Ernst Schneider Nerostraße 19

Verkaufsstelle Taunusstraße 32

Tagt . Röstung Fernspr . 213 77

3 % Rückvergütung

Husten , Heiserkeit , Rartarrh wird

rasch und gründlich beseitigt durch
Mühlhan

' s

öronchial - Iee
OrigiiwbNwigM .l .-

jut in her Drogerie

MMMm

Otto Kahl

Therese Kahl
geb . Homfeck

Vermählte

Wiesbaden - Bierstadt Wiesbaden ■Sonnenberg

2 . Oktober 1937 .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben

Babette Mapper
geb . Zboralski

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank . Besonderen

Dank den Schulkameraden und Hausbewohnern von Wieland -

straße 9 für die Blumenspenden , sowie Herrn Pfarrer Jüngels

für die wohltuenden Worte .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Öffentlicher Lichtbilder - Vortrag
Montag , den 4 . Oktober 1937 , abends 8 Uhr , im

oberen Saale des Restaurants » Stadtgarteil ,
Luisenitrahe 29 .

Thema : - Das Wesen und die Ursachen der Er¬
kältungskrankheiten . das Geheimnis der
Atmung . Atemnot , trockener , feuchter Lust -
röbrenkatarrh und deren Verhütung in
biochemi !ch - biologrscher Betrachtung .

Redner : Herr Alfred Piller , Potsdam , Bundesredner
des Biochemischen Bundes Deutschlands E . 33. .

Potsdam - Neubabelsberg .
Der Eintritt ist frei . Getränke w . nicht verabreicht .

Biochemischer Verein . Wiesbaden u . Umgebung .
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Frankfurts

Einrichtungs - Haus

zwischen Hauptwache und Römerberg
zeigt in ( einer umfangreichen Möbelschau
die Erzeugnisse Deutschlands leistungs¬
fähigster Möbelindustrie zu außer¬
gewöhnlich günstigen Preisen In vor¬
nehmer Stil - und moderner Ausführung

Schlafzimmer

985 — 875 .— 790 .— 660 —

585 .— 490 .— 425 .— 365 .—

ParapacüBad s
'
s :

Speise - Wohnzimmer

945 .— 860 .— 790 .— 675 .—

550 .— 485 — 410 — 340 .—

Roßhaar - )
woii - } Matratzen
S e e g ras - J

Mach
Sie ;

einenVersuch

mit
einer
Anzeige
Im

WiesbademrTagblatt
Sie werden nicht
enttäuscht sein !
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Verein für Feuerbestattung E . V . Wiesbaden

gegründet 1892

übernimmt für seine Mitglieder alle Bestattungs¬
geschäfte einschließlich Prüfung der Rechnungen
nach den mit den Bestattern vereinbarten Preisen

CrPcnhä ftccfpllp *

Frl . Lilli Wolff , Wiesbaden , Amdtstr . 3,1 . , Tel . 27287

(UigcpaMi vcm

Optiker - Thort
meister 1 rUZll >

Fried .richstr . 42 , Woolworthhaus

Er schwört
daß ein vortreffliches Mittel

gegen Verdauungsbeschwerden
Freys Reformbrot ist . Auch
salzlos zu haben . Erhältlich
in allen Reformhäusern und
beim Alleinhersteller

Bäckerei Willy Reichert
Wiesbaden , Gneisenaustraße 24
Ecke Westendstr . Lieferung frei

Haus ! Bitte Tel . 25805 anrufen !

Wunderbare

weiße

Wäsche
liefert bie

Wäscherei
Walkmühle
wehen LT .

mit fl'yncm

Wasseruns

wiesenam
Waldeck

Jnt |. A. / lenlrr
ftmrof Wegen 15?
u-fflicsb<i6m 2t63 ?

Dr . Held
Sprechstunden : Vorm . 8 % — 9 % Uhr
nachm . (Mo . , Mi . , Freit .) 3 — 5 Uhr

Zurück

Professor Gierlicb
Nervenarzt .

Mod . Fullpflege
Sprechzeit 11 —1 und 3 —7 Uhr

sowie nach Vereinbarung
Komme auch ins Haus .

L Hammesiahr , Wwe .
Adelheidstraße 56 , I Ruf 28804

öterbeiiille in W . - Liebrich
Peter Muth , 63 I ., Wiesbadener

Strage 23 .
ise Menges , geb . Dehl . Witwe .
79 2 . . Eaugasse 24 .

Wiesbaden , den 2 . Oktober 1937 .
Westendstraße 21

sprechen wir hierdurch unseren herzlichsten

Dank aus .

Cnshan Knie

und alle Angehörigen .

Danksagung
Für die uns erwiesene Teilnahme bei dem

Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Frau Kath . Staat

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben

Verstorbenen

Herrn Kar Fink

Für die überaus herzliche Anteilnahme und

Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen auf
diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank .

Frau Therese Heim

und Kinder .

Danksagung
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

sagen wir auf diesem Wege unseren herz¬

lichsten Dank für die vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme beim Heimgang unserer

lieben Entschlafenen .

geb . Schmidt

sowie für die schönen Kranz - und Blumen¬

spenden sagen wir unseren herzlichsten Dank .
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Keller für
seine trostreichen Worte .

In tiefer Trauer :

Anton Staat nebst Angehörigen .

Wiesbaden , den 1 . Oktober 1937
Nettelbeckstr . 13

Innigen Dank Allen für die herzliche
Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes

Johann Vö ker
Insbesondere Herrn Pfarrer Vömel für die
trostreichen Worte . In tiefer Trauer :

Frau Amalie Völker u . Kinder .

Wiesbad .-Sonnenberg , Verdunstr . 47 , 2 . 10 . 37 .

BEI STERBEFÄLLEN

genügt sofortiger
f 23824An ru

Erledigung aller Bestattungsangelegenheiten

I # F I | rn gegründet 1879

l \ E L L E Iv Roonstraße 22

Bestattungs - Institut

Kostenfreie Beratung auch im Trauerhaus
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ÄfruwtA » *

TdliKhmewKis 1 . 80 RM

Feuerkatze 179 .—

Karten bei der KdF -Verkaufsst . Luisenstr . 41 (Lad .)
Müller - Katze 295 .—

Herren - , Jünglings - und Knabenkleidung

Ertatzteile

Friedrichstr .
57

WIESBADEN / LANGGASSE 32Rat 21766 .
imiiiiiiiui

Reisen und wundem
FranW - M . , Me - Mörkte

3

llllllllllllll

J

Koppler

Embros , schw . .
Fohlen m . Biber

Durchgehend

geöf tnetl

Leopardgefärbte Katze m .
Biberette - Kragen u . Revers 270 .—

Wiesbaden , Mauritiusstraße 1

Das große Fahrrad - Fachgeschäft

Susliki , nerzfarbig . . . . 224 .—

Leopard gefärbte Katze m .
Biberette - Kragen u . Revers 230 .—

Fohlette , schw . u . braun . . 235 .—

Blinden - Anstalt

Nassauische

Blindenfürsorge e.v .
Wiesbaden

Herbert -Norkus -Str . 37

65 .—

69 .75

97 .50

110 .—

Bacharach
Histor . Weinlesefest

16 . , 17 . und 18 . Oktober

■übre * 4

Fahrrad -

Beleuchtung
in riesiger Auswahl und zu kleinen Preisen

Haltestationen : W . - Biebrich , - Schierstein .
In Kreuznach u . Münster 12 verschiedene
Wanderungen für sämtliche Wiesbadener
KdF - Wandergruppen . Jeder Volksgenosse
kann mitwandern ! Stadtbesichtigung !

5 . Oktober , 7 . Dezember 1937 ,
4 . Januar , 1 . Febr . , 1 . März 1938 . *
Zablr . Antrieb v . Pferden aller Raffen ,
auch Schlachtpferde ; gröhte Auswahl u .
bette Gelegenheit für Kauf u . Tausch .
Ein Besuch dieser Märkte ist zu
rmusrhlen . Besichtig , u . Handel tags
zuvor ( Montags ) verboten .

Jacken Kid - Klaue m . schw . u . grauer
Krawatte .......

Fohlette , schw . u . braun . .
Zickel , öfter - u . fehfarbig .
Seal Kanin .......
Susliki , nerzfarbig . . . . 125 .—

Paletots Oberhaar - Kanin , zobelfarb . 98 .—

Oberhaar - Kanin , sealfarbig 108 .—

Zickel , otter - u . fehfarbig . . 125 .—

. . 329 .—

. . 475 . —

6 Volt Lichtanlage , mit -
Batterie , Blende , eleg . Form kompl.

„ Astron “ , 6 Volt - Lichtanlage ,
Dynamo verchromt,Scheinwerfer
mod . Torpedoform m . Seitenlicht «■ <> « *
z . Abblend , f . Batterie u . Dynamo

Berko “ , Lichtanlage , 6 Volt ,
verchromt mit Torpedoform -
Scheinwerfer , abblendbar für
Batterie u . Dynamo . . . kompl.

Radsonne “
, Lichtanlage ,

6 Volt , Dynamo u . Torpedoform -
Scheinwerfer mit bunten Ver - - Ä
zierungsstreifen . . . . kompl. * “

Bosch - sowie Riemann - Hella -

Häckel - und Omega - Fabrikate

Dynamos , 6 Volt , einzel :
3 .20 , 3 .35 , 4 . - , 4 . 50 5 . - , 5 .85 und mehr

Blenden einzel :
0 .50,0 .60,0 .95,1 .80,2 .50,2 .80 und mehr

Karbid - Laternen : 3 .95,5 .95

— — — 9

MMMMM

Ferner viele andere Artikel , wie

Persianer , Ind . Lamm , Fohlen ,
Kalbsfohlen , Araban , Buenos -
Lamm , Embros - Lamm usw .

Wilhelm Koppler
Motorrad - und Auto - Bedarf

Kleinkrafträder , Fahrräder

KdF - Sonderzug nach Bad Münster a . St .

und Bad Kreuznach am 10 . Okt 1937

Abfahrt ab Hbf . Wiesbaden 7 .27 Uhr - Rück¬
fahrt ab Bad Münster 19 .09 Uhr - Wiesbaden
Hbf . an 20 . 13 Uhr .

Zickel , fehfarbig
Seal Kanin , .

Cypern - Katze .

Wien * nno
Am Samstag , den 9 . Oktober 1937 , 16 Uhr ,

werden im Gasthof Jung zu Wb .- Sonnenberg folgende
Parzellen aus 9 Jahre meistbietend verpachtet :

Reviersörsterei Fasanerie , Distrikt 111b . 4,2022 ha Wiese
„ „ „ 114 a . 1,3500 „ „
„ „ „ 29a . 2,4361 „ „

Revrerförsterei Sonnenberg , Distrikt 146 und 147 ,
zus . 11,5340 ha Wiese

„ „ Distrikt 147 0,6420 ha Acker

Nähere Auskunft erte lt das Forstamt in Sonnen¬
berg , desgl . die zuständigen Reviersörster .

Auto - rahrsdiulc
Jes . Eibcrficr

Bahnhofstr . 3 , Ruf 59311
Seit 1921 konzess . Fahrlehrer

verzogen
nach

Nr . 230 . Seite 27 .

— — — — —

1936 er

Kirchweg
(Original

GLAS 25 PFG .
FRANZ KOPP

Martinsthal
Schierst . Str . 118a

Für Pensionkuckende , Aasslngler ,
Wochenendler empfiehlt sich

„ Deutsches Haus
"

TeL 127 Michelbach , i . sch. Aartal .
Wald — Schwimmbad . Bürger ! .
Mittagstlnb ab 80 Pf . Selbitflenu
Bauernkäle . Svez . junge Hähne .

IPenk

. Souuenhügel , Amorbach ,
Odw . schönste ruh . Höhenlage

a . Pl . . gut bürg . Haus u . reich ! .
Verpfleg , ab 3 .45 Mk . Autoh .
Tel . 272 . Prosp . fr , u . b . Zeitung

. . 139 .—

. . 198 .—

. . 245 .—

10 Pfund ? 30 Pfund 1 Trinken Sie doch De. Emst Richters Fruh -
stückskrSutertte . Sie werden erstaunt sein , wie breite Hüften ,
starke Schultern und das altmachende Doppelkinn verschwinden .
Verdauung und Blutzirkulation werden angeregt und schon in
wenigen Wochen fühlen Sie sich schlank , frisch und verjüngt
— so angenehm wirkt der echte
Pr . ERNST RICHTERS Frühstückskräutertee

7leuser & c = .

WIESBADEN , nur Ecke Friedrichstraße und Neugasse

Werbe - Drucksachen
in origineller kaufanregender Aufmachung fertigt die

L . Schellenberg
’sehe Hofbuchdruckerei - Wiesbadener Tagblatt

Mäntel Oberhaar - Kanin , sealfarb . 135 .—

Teleph . 26036 - Gegr . 1861

unterh .Blindenwerkstättenfür
Korb - ,Stuhl - , Mattenflechterei
u .Bürstenmacherei . Reichhalt .
Lager in Körben , Matten ,
Bürsten u . Besen aller Art

Körbe und Stühle werden ab¬
geholt und wieder angeliefert .
ZttrVerarbeitungkommt nur bestes Material

Nervös - Erschöpfte
Spezialkuranstalt Hofheim 24 (Taunus )

bei Frankfurt am Main . Telefon 214
MiMge Preise , s .-g. Or, M. Sehulte -Kahleyti , Nervonarrt

Nächster und letzter diesjähriger großer

Pferde -

Verkauf
ostpreußische und belgische Arbeitspferde

Dienstag , 5 . Oktober , vormittags 10 Uhr ,
Hans Handwerk -Straße 23

Eiswerke J . H . Günther & Co .
Frankfurt am Main — Buf : 20416

r „ e AO

Gf ° "

Wir zeigen Ihnen in großer Auswahl die neuen ,

geschmackvollen Herbst - und Winter - Anzüge und
- Mäntel . Ueberzeugen Sie sich bitte selbst und
urteilen Sie dann :

Herren - Mäntel in Ulster - , Paletot - oder Slipon - Form aus glatten oder

gemusterten Stoffen mit und ohne Rückengurt in
vielen Ausführungen und Preislagen :

32 .- 38 .- 44 .- 48 .- 54 .- 58 .— 68 .— 78 .— 88 .—

Herren -Anzüge in 1- oder 2 - reihiger Form , aus schönen Kammgarn¬
oder Cheviot - Stoffen gefertigt . Vorbildlicher Sitz
und tadellose Verarbeitung kennzeichnen unsere

große Auswahl :

29 .- 35 .- 39 .- 45 .- 49 .- 55 .- 59 .- 69 .- 79 .- 89 .- 98 .-

Borteilyaste
Bezugsquellen
lucht und Met

die Hausfrau
immer im An¬

zeigenteil - es

. Wiesbadener

» iHUT .

Lesemappen
schöne reichhaltige Zusammen¬
stellung der besten deutschen
Zeitschriften bestellen Sie am
Kiosk des

Wiesbadener Lesezirkel
Schwalbacher Strasse 52 .

“ “
Ale

e
.

3ke < » x

’ » * '
ve

d ®
- - 11

56^

Korsetts nach Maß
in höchster Formvollendung

Frau F . Tittelbach ^ ilhe, " 1s*ra
;

e 4 1

(kein Laden )

Telephon 27068 - Beratung unverbindlich
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Der Spott des Sonntags .

® b im <Sau Südweft miedet alles fo glatt gebt ?

Papierform und Wirklichkeit .

SVW . fährt an die Saar .

Eintracht Frankfurt — FSB . Frankfurt .
Opel Rüffelsheim — Kickers Offenbach .
FB . Saarbrücken — SV . Wiesbaden .
Borussia Neunkirchen — 1 . FK . Kaiserslautern .
FK . Pirmasens — Wormatia Worms .

Nach dem so glänzend gleich beim Start ins neue Gau -
ligajahr geglückten Ausreißversuch der Südwest - Spitzen¬
gruppe hat es auch am 4 . Sonntag nicht den Anschein , als
hätten Anschlußversuche Aussicht auf Erfolg . Es sei denn ,
der FSV . Frankfurt brächte das Kunststück fertig , die
mit allen Sicherungsmaßnahmen auf dem Vormarsch befind¬
liche Eintracht auf deren eigenen Platz abzustoppen . Das
ist unwahrscheinlich . Es wäre überraschend . Im vergan¬
genen Jahre , als sich die Adlerträger anfangs so schwer
taten , gewann Bornheim im Vortreffen mit 2 :2 einen Punkt ,
um im Rückspiel mit 2 :3 beide abzutreten . Man vergesse
nicht : Eintracht — FSV . ist für Frankfurt schon seit jeher
der Kampf gewesen , der nicht nur das große Sport¬
publikum , sondern zugleich alle Fußballeidenschasien mit auf
den Plan bringt . Und im „ Derby

" spielt bekanntlich die
Papierform absolut keine Rolle . Immerhin ist bemerkens¬
wert , daß den Vlauschwarzen in den letzten Jahren kein
größerer Erfolg gegen Eintracht blühte . Und damit kämen
wir auf das im Anfang Gesagte wieder zurück .

Auch Borussia
'

Neunkirchen wird am Sonntag
gegen den Tabellenletzten keine Schwächen zeigen wollen und

muß wiederum in Front erwartet werden . Nicht minder

hoch stehen die Aktien des FV . Saarbrücken , der bereits
derart überzeugende Erfolge vorzuweisen hat , daß man dem
in unveränderter Aufstellung antretenden

SV . Wiesbaden keine allzu großen Chancen

geben kann . Eine maßgebende süddeutsche Sportzeitung hat
allerdings mit einem 2 :2 auf die zweifellos gute Stabilität
der Kurstadtelf gebaut , was zu beweisen scheint , daß man

ihr in diesem Jahr allerhand zutraut . Richtig ist , daß der
SVW . Solds Mannen im Vorjahr an der Frankfurter Str .
2 :0 schlagen konnte und nach reichlich viel Pech das wichtige
Rückspiel nur mit 2 :3 verlor . Und daß das Frankfurter
Treffen vor acht Tagen nur durch Kardinalfehler in der

Deckung , nicht aber dem wirklichen Spielverlauf nach so hoch
verloren ging , hat sich ja auch inzwischen herumgesprochen .
Es fragt sich eben nur , ob die Hintermannschaft aus dieser
Niederlage ihre Lehren gezogen hat und der Angriff in
Saarbrücken entwicklungsfähig sein kann . Das fragt sich
eben . Und das wird sich im hoffentlich befriedigenden End¬
ergebnis ausdrücken . Den Verhältnissen entsprechend .
SVW . tritt bereits heute Samstag die Reise nach der
Saar an .

Wormatia mutz mühsam Anschlutz suchen . Bei dem

Höllentempo des Vortrupps kein gerade leichtes Unter¬

nehmen . Besonders bei einem Gegner wie FK . Pirma¬
sens , der nun schon zweimal auf . eigenem Platz mit einem
Ein - Tor - llnterschied den kürzeren zog . Ja , Meister werden ,
ist schwer , aber den Titel behaupten , noch viel schwerer .

Wer gewinnt den 1 . Punkt , Opel oder Kickers ?

Am „ Biederer Berg
"

ist man nach der ersten Niederlagen¬
serie begreiflicherweise sehr geknickt , aber ein gesunder Ehr¬

geiz sträubt sich ganz einfach dagegen , nun auch dem Neu¬

ling eine spielerische Unterlegenheit eingestehen zu müssen
Man wird also die Offenbacher in großer Kampfstimmung
am Main erwarten dürfen , wo die Klubelf in zwei Heim¬
spielen um zwei Hoffnungen ärmer wurde , Ja , wenn

wenigstens Bitter dabei wäre ! Trotzdem scheint es , als

seien die Gäste noch nicht ohne weiteres am „ Brotkorb "
,

denn die Einheimischen werden wohl alles aus eine Karte

setzen .
So interesiant wie im Gau Südwest ist es auch

im übrigen Süddeutschland .

Schweres Geschütz fährt Baden bei den Begegnungen
FK . Freiburg — VfB . Mühlburg , 1. FK . Pforzheim —

VfL . Neckarau auf , Württemberg hat in der Stutt¬
garter Lokalbegegnung VfB . — Sportfreunde sein Spiel , in
Bayern ist fast jedes Treffen ein Schlager : Wacker
München — BK . Augsburg , Bayern München — VfB .
Jngolstadt - Ringsee , 1 . FK . Nürnberg — 1860 München ,
Schwaben Augsburg — Jahn Regensburg , FK . Schwein¬
furt — SpVgg . Fürth , und in Hessen sieht man den Be¬
gegnungen SV . Kassel — VfB . Friedberg und Hanau 93 —
Germania Fulda mit Spannung entgegen .

Von bemerkenswerten Freundschaftsspielen
sind hervorzuheben die beiden Gastspiele der Schalter in
Mitteldeutschland , wo sie am Samstag gegen Wacker Halle
und am folgenden Tage gegen den 1. SV . Jena antreten .

2m Ausland

stehen vier Länderspiele auf dem Programm , von denen
eines — Norwegen gegen Irland in Oslo — als Ausschei¬
dungsspiel der Gruppe II zur Fußball - Weltmeister¬
schaft zählt . Im übrigen gibt es folgende Kämpfe :
Rumänien — Türkei in Bukarest ; Schweden — Dänemark
in Stockholm und Tschechoslowakei — Jugoslawien in Prag .

Bezirks - und Kreisklasse sind wegen des

Erntedanktages spielfrei .
Kickers/Reichsbahn begeben sich am Sonntag

zu Reichsbahn Mainz zu einem Freundschaftsspiel . Reichs -

Um den „
‘
Ttiumpfybogen = yteis

"
.

„ Sturmvogels " Gegner in Paris .

Das bedeutendste pferdesportliche Ereignis des kommen¬
den Sonntags ist das Pariser Millionenrennen um den

„ Triumphbogen - Preis
"

( 2400 Meter ) in Longchamp . Die
deutschen Farben vertritt hier , wie bereits berichtet , der

ausgezeichnete „ Sturmvogel
" aus dem Gestüt Schlender -

Han , der am Mittwoch in Begleitung des dreijährigen
„ Schill " von Hoppegarten aus die Reise an die Seine an¬
getreten hat und inzwischen an seinem Bestimmungsort be¬
reits angekommen ist . Ein großartiges Feld edler Voll¬
blüter ist im „ Prix de l ' Arc de Triomphe

^
versammelt . Als

Favoritin dürfte wohl die ausgezeichnete französische Stute

„ E o r r i d a " starten , die in diesem wertvollen Rennen noch
den Sieger aus dem „ Großen Preis von Baden -Baden "

,
„ Dadji

"
, zur Unterstützung mit auf den Weg erhält .

„ Sturmvogel
"

hat die . Überlegenheit der französischen Stute
bereits in Hoppegarten anerkennen müssen und so würde
es ein großer Erfolg sein , wenn unser bestes Pferd in Lvng -

Hamp in der Nähe von „ Corrida " enden würde . Von den

übrigen Bewerbern muß vor allem der dreijährige
„ Mousson

"
beachtet werden , der in Ostende dicht zu „ Cor¬

rida "
auflief . Der französische Derby - und Grand - Prix -

Sieger „ Clairvoyant
"

ist von seinem Besitzer Martinez
de Hoz aus dem Rennen gestrichen worden ; der vorzügliche
Dreijährige hat seine Rennlaufbahn beendet und wird der

Zucht zugeführt werden . Folgende Bewerber sind am Ab¬

lauf des Triumphbogen - Preises zu erwarten :

Prinzessin Aga Khan : 4 H . „ Le Duc " 60 , A . Dupuit ;
V . de Chambure : 5 H . „ Chuchoteur

" 60 , W . Johnstone ;
Marcel Boussac : 4 H . „ Dadji

" 60 , M . Allemand ; Jean
Stern : 4 H . „ Sanguinetto

" 60 , E . Duforez ; L . Dolterra :
4 H . „ Vatellor " 60 , S . Donghue ; Gest . Schlenderhan ; 5 H .

„ Sturmvogel
" 60 , A . Rabbe ; Marcel Boussac : 5 S . „ Cor¬

rida "
58,5 , C . Elliot ; A . K . Macomber : 3 H . „ Khasnadar

"

55,5 , E . Vridgland ; E . de Saint Alary : 3 H . „ Le Ksar
"

55,5 , H . Semblat ; E . de Rothschild : 3 H . „ Mousson
" 55,5 ,

C . Bouillon ; desselben 3 H . „ Eonfalconier
"

55,5 , P . Ville -
court ; desselben 3 S . „ Tonnelle " 54 , A . Faugerat ; Lady
Granard : 3 S . „ En Fraude

" 54 , R . Brethes .

Um das „ Silberne Pferd von Deutschland " .

Die Jubiläums -Woche in München - Daglfing erreicht
am kommenden Sonntag mit der Entscheidung des größten

Dee Kampf vot dem TJOutflteis .

Die Bezirksklasse .

Tbd . Wiesbaden — Tv . 1846 Kastel .
Post - SV . Wiesbaden — Polizei - SV . Wiesbaden .
SB . 1919 Biebrich — To . 1846 Biebrich .
Tv . Hechtsheim — SB . Wiesbaden .

Die Wiesbadener . Bezirksstaffel tritt in das zweite
Viertel ein . Nach etwas aufgeregtem , mehr oder weniger
gelungenen Start hat sich zunächst eine Reihenfolge gebil¬
det , die sich von der erwarteten endgültigen Gruppierung
noch sehr unterscheidet . Schwächere Mannschaften , die es
bei den ersten Terminen gut getroffen haben , halten sich vor¬
läufig im Vordertreffen , und andere , die als Anwärter für
die vorderen Plätze angesehen werden müssen , aber gleich so
schwer ins Gefecht kamen , daß es nicht ohne Verluste ab¬
ging , ziehen hinten nach . Nun heißt es „ Lang holen !"

für
die nächsten Wochen , denn weniger , was glückliche Umstände
zu Beginn geraten ließen , als das , was fortan in schöner
gleichmäßiger Dauerarbeit geleistet wird , ist schließlich aus¬
schlaggebend für den Eesamterfolg .

So kann auch der Turnerbund noch hoffnungsvoll in
die Zukunft blicken , ohwohl er zur Zeit noch ohne Punkte
am Ende liegt und es wahrscheinlich ist , daß er auch seinem
morgigen Gegner , dem führenden Tv . Kastel , keine ab¬
nimmt . _ Aber der Leistungsunterschied wird nicht allzu hoch
ausgedrückt werden , sicher viel niedriger als der derzeitige
Tabellenstand anzeigt . Die Kasteler hatten schon große
Mühe , den Neuling Hechtsheim zu bezwingen , sie werden
auch hier mit vollem Einsatz kämpfen müssen , denn Turner -
Lunds Elf hat in ihrem prächtigen Kampf gegen den SVW .
das nötige Selbstvertrauen gewonnen ; und wenn es auch
noch fraglich ist , ob Pfeiffer den Sturm führt , fo kann doch
auch Münch für den verletzten Heintz diesen Posten zur Zu¬
friedenheit ausfüllen .

Die Post hat in den letzten beiden Jahren die Zähler
stets der Polizei überlassen müssen . Sollte sie endlich
einmal den Spieß umdrehen können ? Die Gelegenheit er¬
scheint günstig . Ihr ausgezeichnetes Spiel gegen den SV .
Biebrich ist noch in frischer Erinnerung . Die Polizei muß
Mittelstürmer , Rechtsaußen und linken Verteidiger ersetzen ,
bleibt durch ihr « wendigen Halbstürmer aber immer noch
gefährlich . Wenn Bothe und Horn genügend in Schach ge¬

halten werden können , ist die Partie nicht aussichtslos für
die Post .

Lokalkampf in Biebrich ! Seit Jahren ist es fo ,
daß die eine Mannschaft das Vorspiel gewinnt , die andere
das Rückspiel . Fragt sich , wer diesmal an der Reihe ist .
Mit 2 :4 Punkten liegen augenblicklich beide Mannschaften
gleich schlecht im Rennen . Aber dieses Punktverhältnis ist
kein Maßstab für die derzeitige Kampfkraft . Nach den

Leistungen am vorigen Sonntag beurteilt , erscheint der
Turnverein als haushoher Favorit . Er muß zwar
diesmal auf Graulich verzichten und wird dafür Schrader
in die Mitte nehmen und Reichel linksaußen einfetzem tritt
aber sonst in der bewährten Aufstellung an , die der Polizei
zum Verhängnis wurde , ist also wohl gerüstet . Jedoch auch
der (Sportverein hat sich wieder auf sich selbst be¬
sonnen . Kindelmann ; P . Schön , Bernhardt ; Metzler ,
W . Schön , Maurer ; Pradt , Vierod , Treiber , Böhler , Bickert
heißt die neue Formation , die den Stoß auffangen soll . Sie

erscheint zu wenig eingespielt , als daß es ihr gelänge .
Von Sportverein wird erwartet , daß er mit dem

Tv . Hechtsheim nicht viel Federlesens macht . „ Primi¬
tiv !" war die Meinung des dort unterlegenen SV . 1919

Biebrich ; „ nur den Halbrechten nicht zum Schuß kommen
lassen , dann besteht keine Gefahr !"

„ Hart !" urteilten die
Kasteler . Sie hatten beim Wechsel noch kein Tor geschossen
und lagen hinten ! Die Wiesbadener werden also gut
daran tun , diesen Gegner doch nicht zu unterschätzen , zumal
einige Ausfälle in ihren Reihen zu beklagen sind . Bohr -
mann und Rach find verletzt ; auch E . Krämer steht nicht zur
Verfügung . Man vertraut auf Böckel ; Kolk , Chr . Krämer ;
Diefenbach , Mondel , Bader ; Schubert , Hetzer , Monhoff ,
Kern und Häuser . Es liegt kein Anlaß vor , an dem Erfolg
dieser Elf zu zweifeln .

K r ei s kl ässe :

Eintracht Wiesbaden — Reichsdahu -TSB .

Ein eingeschobenes Gefecht zweier Nachzügler . Beide
Mannschaften haben sich im ersten Gang durchgesetzt . Es
gilt nun , mit zur Spitze vorzustoßen . Eintrachts Schluß¬
dreieck wird die Belastungsprobe nur bestehen , wenn der
Reicksbahnsturm nicht in bester Besetzung antritt .

Gauliga Südwest : MSV . Darmstadt — FSV .
Frankfurt ; Polizei - SV . Frankfurt — Germania Pfungstadt .

Handball .

Turnerbund Wiesbaden — Tv . 1846 Kastel : Meisterschafts¬
spiel Sonntag , 3 . 10 . , 15 . 15 Uhr , Kleinfeldchen . Anschl . Res .

Post - SB . Wiesbaden — Polizei - SV . : Meisterschaftsspiel
am 3 . 10 . , um 15 Uhr , Waldstratze .

Eintracht Wiesbaden — Reichsbahn - TSV . : 13 .45 Uhr ,
Kleinfeldchen .

Tennis .
Tennisklub Blau - Weiß : Sonntag , den 3 . Oktober , etwa
13 .30 Uhr , Wettspiel gegen den Eaumeister Frankfurt 1914

auf der Blumenwiefe .

Schwer - Athletik .

Sport - Verein „ Athletia " Wiesbaden : Sonntag , 10 . Oktober
1937 , ab 6 Uhr in der Turnhalle , Hellmundstraße , anläßlich
des 45jähr . Bestehens : Großer Sportabend . Gewicht¬
heben , Ringkämpse , Akrobat , u . Rundgewichtsriegen - Var -

führungen , ferner Chor - u . Musikvorträge . Anschl . Tanz .

bahn Mainz stellt eine schlagkräftige Mannschaft ins Feld ,
die den in gleicher Aufstellung wie am letzten Sonntag an¬
tretenden Gästen zu schaffen machen wird .

europäischen Trabrennens , dem „ Silbernen Pferd von

Deutschland
"

, ihren Höhepunkt . Der Münchener Trabrenn -

und Zuchtverein hat sich entschlossen , die Startfolge für diese
Prüfung eine halbe Stunde vor Beginn des Rennens aus -

zulosen . Dem Sieger des mit 35 000 RM . ausgrstatteten
3000 - Meter - Rennens fällt als Ehrenpreis das von dem

Münchener Bildhauer Hans Goebl geschaffene „ Silberne

Pferd
"

zu .
Voraussagen für Sonntag , 3 . Oktober :

Karlshorst : 1 . Goldfeder — Sturmvogt ; 2 . Dceonus
— Horos ; 3 . Ob — Marcia ; 4 . Siedler — St . Andreas II ;
5 . Salam — Stall Etchepare ; 6, Tubaner — Serena :
7 . Stoma — Vega ; 8 . Albatros — Oswaldo .

Hamburg : 1 . Habmichlieb — Erasstttich ; 2 . Vineta
— Quick Trick ; 3 . ( Halbblut - Jagdrennen ) ; 4 . Graf Rici —

Eracias ; 5 . Taifun — Blasom ; 6 . ( Halbblut - Jagdrennen ) ;
7 . Chrysler — Prinzenweg ; 8 . Jan van Eyck — Sagenheld .

Longchamp ( Großer Triumphbogenpreis ) : 4 . Rennen :
Corrida — Sturmvogel .

Deutsche Military - Pferde in Front .

Beim 8 . Wiener Reitturnier herrschte am Frei¬
tag auf dem eigentlichen Turnierplatz Ruhe . Der Tag war

vielmehr den Geländereitern vorbehalten , die im Lainzer
Tiergarten den 7 - lcw - Eeländeritt der Internationalen Mili¬

tary erledigten . Auf dem nicht allzu schweren Kurs waren
20 Hindernisse zu nehmen , die von den deutschen Pferden
glatt bewältigt wurden . „ Preisträger

" ( Oblt . Nette ) wurde

wegen Lahmheit zurückgezogen . In der Gefamtwertung

führen „ Fasan
"

( Oblt . Huck ) und „ Odin "
( Major o . Heyden -

Linden ) mit plus 48,1 bzw . plus 19,9 Punkten , und an
dritter Stelle , folgt „ Fortuna

" ( Oblt . Habel ) mit minus

1,3 Punkten . Der vierte deutsche Bewerber „ Gründer "

( 2t . v . d . Groeben ) liegt an 5 . Stelle , so daß auch hier wie¬
der die Überlegenheit der deutschen Pferde und Reiter klar

zutage tritt .
"
Das Jagdspringen am Sonntag bringt die

Entscheidung dieser Vielseitigkeitsprüfung .

Spott - IKunöfäau .

Iungradler heraus !

„ Rund um die Leichtweißhöhle ."

Mit dem 1 . Oktober beginnt für die Radsportler das

neue Sportjahr 1937/38 ; so hat sich im Kreis Wiesbaden der

Reichsbahn - TSV . bereit erklärt , das neue Sportjahr mit

einer großzügigen Jugendveranstaltung zu eröffnen . Am

Sonntag können alle Wiesbadener Zungradler , ganz gleich ,
ob sie einem Radsportverein angehören oder nicht , an einem
über fünf Runden gehenden Rennen „ Rund um die Leicht¬

weißhohle
" teilnehmen . Den zehn ersten Fahrern winken

wertvolle Preise . Eine Veranstaltung , die sich bestimmt für

jeden Iungradler lohnt .

Gesunde Weiterentwicklung des DDAC .

In Bad Godesberg fand eine Arbeitstagung der DDAC .-

Gauführer statt , auf der der DDAC .-Präsident Baron von
E g l o f f st e i n rückschauend über eine gesunde Weiterent¬

wicklung des Klubs berichten und mitteilen konnte , daß der

Deutsche Automobil - Klub die stattliche Zahl von 140 0 0 0

Mitgliedern erreicht hat . Für das Geschäftsjahr

1937/38 konnte Baron von Egloffstein neue wertvolle

Leistungen des Klubs auf dem Gebiete der Kraftfahr - Tou¬

ristik , der Unfallverhütung , der Kameradschaftshilfe und

des Rechtsschutzes ankündigen . Der Ortsgruppen - Sport , der

nach neuen Gesichtspunkten in diesem Jahre innerhalb des

DDAC . aufgebaut worden ist , hat mit über 200 zum Teil

neuartigen sportlichen Veranstaltungen und mit über 1200

touristischen Fahrten eine Entwicklung erfahren , die die

Erwartungen weit übertroffen hat . Neben der Abwicklung
des turistischen Programms der DDAC .-Gaue und - Orts¬

gruppen wird der Klub 1938 wieder mit zwei Gefamt - Klub -

Veranstaltungen hervortreten , und zwar mit der „ DDAC .-

Rheinlandfahrt
"

( Ende Mai ) und dem „ DDAC .-

Reichstreffen in Königsberg/P r .
"

( Anfang

Juli ) .
*

Die Südwest - Boxstaffel erlitt im süddeutschen
Gauturnier durch Bayern in München eine 7 :9 - Niederlage .

Bei den deutsch - italienischen Boxkämpfen
in Berlin schlug u . a . Besselmann vor 10 000 Zuschauern

Rossi in der 6 . Runde , und Eder Oldoini in 12 Runden n . P .
Manfred von Brauchitsch ( Mercedes - Benz ) fuhr

am letzten Trainingstag zum „ Großen Preis vom Doning -

ton - Park
" eine neue Rekordrunde mit 2 :10,8 Minuten

und 138,390 Stdkm . Diese Leistung brachte von Brauchitsch

auf den besten Platz in der Start - Reihenfolge , neben ihck
werden Rosemeyer ( Auto - Union ) sowie Seaman und Lang

( beide Mercedes - Benz ) stehen .
Gottfried von Gramm konnte bei den Tennismeister¬

schaften der Pazifik - Küste in Berkeley ( Kalifornien ) nun

auch den Amerikaner Bennet in drei Sätzen mit 4 :6 , 6 :2 , 6 :2

schlagen und damit die fünfte Runde erreichen .
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dersitz des gleichmäßig dahin polternden Wagens so nahe
hatten sie gesprochen , wie es ihnen um das

Herz war . Von alten Zeiten und den traurigen Verhält¬
nissen auf ihren Höfen . Von der Grausamkeit des Geschicks ,
das sie zu Widersachern machte ohne ihren Willen . Dann

hatte Heinrich Meta aus seinen treuen blauen Austen lange
angesehen und gesagt : „ Warum müssen wir für unsere
Eltern blitzen ? Was haben wir beide uns getan ? "

.

das Tun und Lasten der anderen aus verdunkeltem Herzen

mit scheelem Blick .

Manchmal hatte Heinrich Bohrend Erundstedts Meta

zwar mit sonderbarer Bewegung nachgebttckt , wenn sie stark ,
jung und schwingenden Ganges durch das Dorf schritt , aber

zu einer Begegnung , gar zu einer Aussprache vor so vielen

mitztrauischen Augen wäre es gewih nicht zwischen ihnen ae -

komnren . Da wollte es der Zufall , der aber im Leben der

Menschen so oft nur der Diener des allmächtigen Schicksals
ist , datz sie sich in der Hauptstratze der kleinen Kreisstadt
trafen , wo Meta Besorgungen erledigt und Heinrich
Kartoffeln verkauft hatte . Er bot ihr an , sie auf seinem
Wagen zurückzufahren , und sie zierte sich nicht lange . Auch
sie hatte chon mehr als einmal hinter den Gardinen ihres
Hauses gestanden und den schlanken blonden Burschen wohl¬

gefällig mit den Blicken verfolgt .

den Brautwagen nicht durchlasten wollten . Die Attmagd

stand an der Toreinfahrt des mit Fahnen und Girlanden

geschmückten Behrendschen Hofes und patzte genau auf , ob

die Braut vor dem Betreten des Hauses ein in em Leinen¬

tuch eingenähtes Geldstück fortwarf , was bedeuten sollte , datz

sie das „ Unglück wegschmih
"

.

Doch was war der Vorabend mit allem Glanz und aller ■

Freud « gegen den eigentlichen Hochzeitstag ! Mtt Blumen
und bunten Bändern waren die Pferde und der Wagen ge¬
schmückt , auf dem Heinrich und Meta zum Sippenamt
fuhren . Als sie als Eheleute zurllckkehrten , stand der Alt¬
knecht vor dem Hoftor und brachte ihnen einen Trunk dar .
Zuerst mutzte Heinrich das Ekas bis auf einen kleinen Rest
austrinken ; dann reichte er es Meta , di « es ganz leert « und
dann über den Kopf nach rückwärts warf . Als es in tausend
Scherben zerbrach , nickten Altknecht und Attmagd sich ver¬
stohlen zu , denn wenn das Glas zerbrach , so bedeutete es
nach der alten Bauernweisheit Glück in der Ehe .

Das Schönste aber was Heinrich und Meta in diesen
unruhevollen seligen Tagen erlebten roar es , als sie gang
allein an den Kesselhaken ins Flett des alten Hofes traten .

Hier stünden sie als ein kleiner , winziger Teil des ge¬

waltigen Lebens , sagte Heinrich zu Meta mit ungeschickten ,
aber innigen Worten , in ihrem entlegenen und verlassenen
Dorf ohne Bedeutung und fast ein Nichts . Aber stark würden

sie als Glieder in der ewigen Folge der Geschlechter ! Was

ihre Voreltern einst schlecht gemacht hatten , das sollte ihnen
bester gelingen ! Woran sie scheiterten , das wollten sie ver¬
meiden ! Was jenen als Aufgabe gestellt worden war und

worin sie versagten , das wollten sie vollbringen ! Sie beide ,
die so jung und so wistend waren , die Kinder so starker und

zu ihrem Schaden miteinander verfeindeter Geschlechter !

„ Glaubst du dies wie ich ? " fragte Heinrich seine junge
Frau .

„ Ich glaube , datz sich in uns die beiden Geschlechter -

reihen zusammenfllgen , di « als Feinde dem ganzen Volk

schaden, aber als Freunde das ganze Volk einiger und

starker machen, " antwortete sie fest und ohne Zögern .

Wortlos standen sie noch eine Weite vor dem BeidM
des häuslichen Glücks und der ehelichen Treue , dem Kestel¬
haken , der von dem eichenen Deckbalken tief in das Flett
hinabging .

Dann setzte im festlich geschmückten Saal des Kruges ble, .
Musik mit einem lustigen Tusch ein , und man kam , das junge
Paar zu seinen Gästen zu geleiten .

Sie wandte sich ab , und nur eine Blutwelle über das

ganze Gesicht gab ihm Antwort .

Die weiter « Heimfahrt verlief fast schweigend zwischen

ihnen . Vor dem Dorf setzte Heinrich das Mädchen ab , damit

die Ettern nicht vorzeitig Verdacht schöpften. Sie wuhten
es seit jenem Tag ohne viele Worte , datz sie von nun an zu¬
einander gehörten und dazu bestimmt waren , zwischen ihren

lange genug verfeindet gewesenen Familien den Frieden
herzustellen .

Seit ihrer gemeinsamen Heimfahrt verstanden sie es ,
sich hin und wieoer zu sehen und ein paar Minuten mtt -

etnanbet zu sprechen . Langsam begannen sie tn ihren

Familien die Herzen für das Fest der Versöhnung aufzu -

schlietzen . Es war nicht leicht , gewiß mcht ! Hatz - unb Wut¬

ausbrüche gab es zuerst auf beiben Höfen , dann Einwanbe

wirtschaftlicher Art , bann wurden beide , als man mit ihrer

äutzersten Entschlossenheit zu rechnen anfing , Wochen und

Monate hingehalten , man machte Ausflüchte , man gab keine

offenen , eindeutigen Erklärungen . Doch schttetzlich bequemte
sich zuerst Metas Vater zu einem Zugeständnis , als sie
drohte , öffentliche Schande über den Hof zu bringen , und

bann antwortete Heinrichs Vater nicht mehr mit fernem
bellenden Jähzorn , und seine Einwände verstummten , wenn
der Sohn ihm vorhielt , datz die Feindschaft zwischen den

beiden Familien nichts weiter als Dummheit und Schlechtig¬
keit , und datz sie ein Hohn auf alle guten Bemühungen im

neuen Reich waren . Auf das neue Reich aber liehen weder

die Behrends noch die Erundstedts etwas kommen . Si «

verdankten ihm , datz sie noch im Besitz ihrer Höfe waren ;
das wuhten sie ganz genau und hatten es auch keineswegs
wie andere leichtfertig « und oberflächliche Menschen bereits

vergessen .

„ In Gottes Namen denn !" sagte Heinrichs Vater am

Ende einer langen Auseinandersetzung .

„ Du muht es ja wisten , was du tust . Es geht um dein

Glück, " sagten Metas Eltern , als sie ihnen standhaft er -

klärte , sie würde lieber vom Hof laufen als auf Heinrich

verzichten .

Zwei Tage lang hallte das Heidedorf von Lärm und

Fröhlichkeit wider . Kaum jemals hatte eine Hochzeit so viele

Festteilnehmer gesehen . Die entferntesten Verwandten der
beiden Familien waren geladen , und alle schienen begriffen

zu haben , datz sie mehr bedeutete , als wenn irgendein Mann

irgendeine Frau für sich gewann . Diese Hochzeit löschte
hundertfache Schuld aus und machte das Unrecht , das ganze
Geschlechter sich zugefügt hatten , wieder gut .

Keinen der alten Hochzeitsgebräuche ließen Heinrich
und Meta unbeachtet , und manche vergestene Sitte brachten

sie dem Dorf wieder in Erinnerung , da sie als Kinder des

neuen Deutschlands , das das Bauerntum mit fernen alten

Sitten wieder zu Ehren gebracht hatte , ihm dafür dankbar

fein wollten .

Am Tage vor der Hochzeit fuhr auf dem Erundstedtschen

Hof der „ Kistenwagen
" vor , der di « Aussteuer der Braut

auf den Hof des Bräutigams befördern sollte . Meta fetzt «

sich auf den Vordersitz des Magens , von dem sie „ Bratschen
_ getrocknetes Obst unter die Kinder und Erwachsenen

warf , die „ Snäureir " über die Dorfstrahe gezogen hatten und
____________ ___ ___
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Äiidy streift durch Labrador
Roman aus dem Kanadischen Pelzkrieg von Armin O . Huber

( Nachdruck verboten .)3 . Fortsetzung .

Und jede stellte eine Armee von Kerlen auf die Beine ,
die nicht immer zu den nobelsten und feinsten Menschen

zählten . Schottländer , französische und englische Halb¬

bluts , Kanada - Franzosen , Indianer , Raufbolde , Pelz -

jäger und Wildnissiedler wurden auf beiden Seiten

mit offenen Armen empfangen . Die Westkompagnie

war bei der Männerwahl noch am nachlässigsten . Wer

gesunde Arme und Beine hatte , wer eine Büchse zu

führen verstand und den mannigfaltigen Stürmen des

Hinterwaldlebens gewachsen schien , konnte es in ihrem

Kreise weit bringen , vielleicht zum Chef eines großen

Pelzhandelsforts , wie Port Providence am Mackenzie ,

Fort Resolution am Großen Sklavensee oder Fort
William am Lake Superior .

Nur eins war Vorbedingung : Männer mußten es

fein — Männer ohne Furcht ( wenn auch nicht ohne

Tadel ) . Und MacEillivray und Andreas Martin

waren solche Männer . . . _ _
Der Unbekannte im roten Hudsonbarfrack stellte sich

als Cutberth Grant vor . Am liebsten hörte er sich

„ Kottie "
genannt , das klang schneidig und entschlosten .

Er führte die beiden Flüchtlinge an einen wilden ,

großen Strom , den er den Churchill Raver nannte .

Gischend brausten die Wasser über gewaltige Eranit -

blöcke . Zerzauste Fichten hingen über den steinigen

Ufern ; manche davon risien die Hochwasser tief herab ,

so daß sie fast waagerecht über die Stromflache schwank¬

ten Trotz des Brausens und Rauschens lagerte etwas

Schweigsames über dem sommerlich schönen , aber un¬

endlich rauhen und herben Lande . Eine seltsame Kraft

ruhte im kühlen Hauch der Luft , die die Muskeln

schwellte und zu großen Taten anspornte . Was sie

taten , war gleichgültig . Hauptsache : etwas tun !

Bäume ausreißen ! Felsen umwalzen ! Flusse be¬

wahren ! Länder erobern !

Kottie Grant winkte hinter einem .gestürzten Ur¬

waldriesen , dessen mit grober Erde vermischtes Wurzel¬

werk zweimannshoch gen Himmel sich aufturmte . Mit

ein paar kraftvollen Bewegungen räumte er eine Un¬

menge Reisig , dürres Pappellaub und Geäst zur Seite .

Etwas Lederbraunes kam zum Vorschein . Er hob es

mit einem Ruck ganz ans Tageslicht — em Zwanzig -

Fuß - Kanu aus Birkenrinde . Wortlos trug er das

leichte Gefährt zum Wasserrand . schwang es von den

Schultern und ließ es behutsam auf die nasse Flache

klatschen . Er drückte es mit seiner Körperschwere in

den Fluß und untersuchte das Boot auf ferne Tüchtig¬

keit . Ein dünner Strahl spritzte irn Kanubauch empor .

Aber lächelnd sah sich der große Mann um , pflückte

etwas von einer Fichte , erwärmte es tn einer Blech¬

büchse über dem Lagerfeuer und beschmierte damit die

undichte Stelle . Er sah die aufmerksamen Blicke seiner

beiden Neuen .

„ Harz !"
sagte er kurz und beendigte seine Arbeit .

Bald stieg man ein . Kottie schob das halb im Wasser

liegende Boot mit einem tüchtigen Ruck ab und sprang

mit einem weiten Satz ins Heck des schwankenden

Kanus , ohne feine Mokassinsohlen naß zu machen . Ein

langes Birkenholzpaddel pendelte in seiner Faust . Die

andere packte zu und ließ es gurgelnd durch das nasie
Element rauschen . Das Boot jagte nach vorn wie ein

gesporntes Pferd , bäumte sich auf , durchritt die gischen¬

den Wellenkämme , glitt dicht am Ufer entlang , um die

furchtbare Gegenströmung möglichst zu vermeiden .

Andy saß im Bug . Er schämte sich seiner Untätig¬
keit und sah sich nach dem Mann im roten Frack um .
Der deutete in den Kanubauch , wo ein zweites Paddel

lag . Andy griff danach , bevor ihm Mac das Gerät

treitig machte . Die Ströme feiner bergigen Heimat

angen ein ähnliches , vielleicht nur halb so wildes Lied

wie dieser Churchill . Andy war einmal Flößer ge¬

wesen . Er wußte dies und jenes von Wildbachtücken zu

erzählen .
Kottie lächelte kaum merklich . Er zeigte seine An¬

erkennung nur wenig und wenn man ihn nicht näher
kannte , war sie überhaupt nicht zu spüren .

Die Ufer paradierten . Kühl und gelassen , manchmal
kalt und unheimlich abweisend . Mehrfach wurde das

Boot an Land getrieben und von den Männern ab¬

wechselnd um eine Stromschnelle oder einen Wasserfall

herumgetragen . „ Portages " nannte Kottie solche
Stellen .

Zwei - oder dreimal sahen die Kanufahrer edles

Wild — Renntiere , die Kottie mit „ Karibus " be¬

zeichnet , Hirsche und einen riesenhaften Elch , der mit

gewaltigem Schaufelgeweih einen Augenblick wie ver¬

steinert am Wasserrand verharrte .

Kottie Grant schoß nicht nach diesen Tieren . Er war

ein Jäger und nicht einer , der wahllos alles zusammen¬

schoß , was ihm vor die Flinte kam . Er brauchte fein

Hirschfleisch ; denn zehn Wildenten , zwei Waldhühner

und ein Biber lagen im Kanu , genug zum Abendessen

für drei hungrige Männermagen . Er hatte aber noch

einen anderen Grund , die Büchse schweige « ' zu lassen ;

An der Einmündung des Reindeer River in den

Churchill tauchte plötzlich ein bärtiger Kerl auf , warf

die Büchse an die Wange — doch Kottie druckte

schneller ab . Der Schuß des anderen ging in die Luft .

Und ebenso rasch , wie er gekommen , war er ver¬

schwunden .

„ Labradormann
"

, sagte Kottie verächtlich und lud

seinen Vorderlader von neuem . „ Werden noch mehr

von den Kerlen sehen -- mais ovi !"

Vorläufig aber blieb es ruhig . Der bärtige Bursche
und feine etwaigen Helfershelfer schienen an einem

Streifschuß genug zu haben und verzichteten auf

weiteres Geplänkel .
Die Reise bekam einen eintönigen Anstrich . Immer

nur Wälder , Stromschnellen , Seen und Felsen . Nie¬

mals ein weißer Mensch . Einmal ein paar kampierende

Kri - Jndianer , die im Flusse mit Hilfe von Reusen

fischten . Schweigsame Gesellen , mit Buchsen bewaffnet .

Lederqekleidet , aber nicht federgeschmückt . Ihre Weiber

waren breithüftige Gestalten mit flachen Nase « und

kleinen Augen , in denen es mitunter mutwillig zuckte .

Kottie hielt bei den Wildyjsleuten ein wenig an und
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dachte ihnen kleine Geschenke , es war das die Diplo¬
matie des schlauen Pelzhändlers .

Nach zweiwöchiger , strammer Paddelsahrt erreich¬
ten die drei Männer den See Ile a le Crosse über den
hinaus der Churchill - River den Namen Biberfluß an¬
nahm . Auf einer weit in den See sich erstreckenden
Landzunge lagen verstreut einige Blockhäuser .

„ West - Kompagnie !"
sagte Kottie Grant in seiner

kurzen Art , die viele Worte scheute, ' die Einsamkeit der
Wildnis verursachte seine Schweigsamkeit , und unter
Menschen vermochte er sie nicht mehr abzulegen .

Er deutete mit dem Daumen nach einer anderen
Blockhausgruppe , die rechts vom Westlager auftauchte .

„ Labrador - Kompagnie ! " knurrte er und spie ins
graugrüne Wasser des Ile a la Crosse .

Die beiden Posten lagen etwa eine halbe englische
Meile auseinander . Dazwischen gähnten die Schlünde
zwei tiefer Seebuchten . Tannen , Fichten , Weißpappeln ,
Birken und Kiefern umrahmten die Ansiedlung . Düster
reckte sich der Nadelwald zum Himmel .

Der See schwieg . Der Wald schwieg . Die ganze
Landschaft schwieg — genau wie die Menschen . Nur
zuweilen stürmte es . Dann fauchte die Natur ein
grimmiges Lied — elementar , wild .

Wie wunderbar empfanden es Mac und Andy , als
sie inmitten dieser orkangeschwängerten Stille , in¬
mitten dieses düsteren Waldlebens eine Helle Mädchen¬
stimme lachen hörten — nein , zwei Mädchenstimmen .
Sie reckten die Hälse wie neugierige Narrenhühner des
kanadischen Waldes . Cutberth Erant konnte ein
Lächeln nicht unterdrücken .

„ Die Schwestern Mac Donnell — Ioan und
Juliette — fein Mädchen — mais oui — — und schön
— beinahe zu schön für den großen Wald !"

Weiter sagte Kottie nichts , aber seine Worte ge¬
nügten , um bei den beiden jungen Menschen den Mund
wässerig zu machen . Sie waren ob der Einsamkeit schon
halb verzweifelt , denn sie hatten am Ziel auch nur
ernste bärtige Männer mit rauhen Sitten und düsteren
Plänen erwartet . Statt dessen begrüßte sie überraschend
silberklares Lachen , das sich froh und leicht beschwingt ,
über den düsteren Grund hinauswagte . . .

„ Was guckst du ? "
fragte Andreas den Kameraden

ein bißchen mißtrauisch .
„ Math . J '

m lookin for , eh ? " antwortete dieser mit
einer Unschuldsmine . „ Hh , nach den Vögeln , Wolken
— schöner Tag heute , wenn es keinen Regen mehr
gibt , eh ? "

Andy Martin begriff .
„ Kein Regen , aber Prügel wenn du -- "

, sagte
er drohend . Plötzlich jedoch brach er ab und sperrte
Mund und Nase auf .

Mac folgte dem überraschten Blick seiner Augen .
Zwei Mädchen waren ans Ufer getreten und er¬
warteten die Ankunft des Drei - Mann - Kanus . Der Ab¬
stand verringerte sich auf zwanzig — zehn — fünf
Schritte , bis der Kanubauch auf dem Ufersand knirschte .
Kottie sprang behend aufs Trockene . Mac und Andy
blieben sitzen — starrten entgeistert . Die Mädchen
lachten etwas verschämt und blickten sich verlegen an .
Mac und Andy hatten noch nie solche Frauen gesehen .

Vielleicht Hütten die beiden Burschen noch länge so
gesessen und nach den Mädchen gestarrt , wenn nicht
Kottie mit einem furchtbaren Ruck den Bug des
Bootes ans Land gezerrt und die Kerle der Länge
nach von ihren knappen Sitzen in den Kanubauch
hineingeschleudert hätte . Er lachte schallend über seinen
Bubenstreich . Die Quaste an seiner Kapuze schien mit¬
zulachen , so sehr hüpfte sie auf seinem Rücken auf und
nieder . Und die Mädchen kicherten jetzt ungeniert . Das
war geradezu beschämend , nein , furchtbar war das !

Mac und Andy wurden tot ; denn nichts war ihnen
unangenehmer , als von Mädchen ausgelacht zu werden ,
noch dazu von so jungen und hübschen Mädchen . Sie
rafften sich auf und sprangen mit einem Satz ans Ufer .
Um über die peinliche Situation möglichst schnell hin -
rvegzukommen , beschäftigten sie sich gleich sehr eifrig
oder taten doch wenigstens so .

Joan und Juliette hörten denn auch auf mit ihrem
Eekicher und betrachteten sich heimlich die sehnigen ,

kräftiger Körper dieser jungen Burschen . Selten , daß
in diesen Hinterwüldern weiße Männer austauchten .
Der Heiratsmarkt in Ile a la Crosse kannte keine
große Auswahl , und es wäre ja merkwürdig , wenn
zwei solch blühende Mädchen sich nicht nach ordentlichen
Männern sehnten .

Männer im allgemeinen gab es an sich genug in
Ile a la Crosse . Aber was für Männer ! Einer düsterer
und finsterer als der andere . Halbindianer , schottisch¬
indianische und indianisch - französische Mischlinge .

Abseits stand ein unwirsch dreinschauender Geselle
in zottigem Lederkostüm , dessen Schulterstücke ynd
Jackenvorderseite mit schillernden Glasperlen bestickt
waren . Unverkennbar Halbblut . Er sprach das Eng¬
lische mit schottischem Akzent und dokumentierte damit
die Herkunft seines Vaters . Die Mutter war sicherlich
eine Indianerin gewesen .

Kottie zupfte Mac am Ärmel und führte ihn etwas
beiseite .

„ Nehmt euch vor dem in acht
"

, sagte et leise . „ Das
ist Tom Douglas — ein gerissener Halunke , heute bei
den Labradorleuten , morgen bei uns , übermorgen
Indianer und dann wieder Halbblut . Jetzt spielt er
den Weißen und Westler — ich traue ihm nicht -- .

"

Andy schaute sich mittlerweile ein wenig in der
Ansiedlung um . Er kümmerte sich überhaupt nicht mehr
um die Mädchen . Vor allem interessierten ihn die
vielen Kanus , die kieloben am User lagen , die an
kurzen Pfählen ausgesetzten Fischnetze , die zum Trocknen
aufgespannten Hirsch - und Karibu - Häute , und ein
schönes schwarzes Bärenfell , an dem zwei Jndianer -
frauen arbeiteten . Sie kratzten mit einem Knochen
über die Fleischseite , schabten und schabten , so daß ihnen
der Schweiß in Strömen von der Stirn perlte . Nicht
weit davon sortierten ein paar stämmige Kerle vieler¬
lei Pel ^ballen . Einer notierte , was der andere austief :

„ Zehutausendachthundert Bisamratten -- !"

-,Yeh " '

„ Hundertachtundsiebzig Hermeline -- ! "

„ Yeh ! "

„ Dreitausendachthundertundvierzig Marder !"

„ Yeh -- !"

Sa ging das endlos weiter . Ballen häuften sich auf
Ballen . Unendliche Reichtümer wurden aufgestapelt .
Immer höher und höher . . .

„ Lame an — Help !"
rief ein Kerl dem Deutschen zu .

Der ließ sich das nicht zweimal sagen und schleppte
bald Biber - und Bärenhäute , Fuchs - und Wolfsbälge ,
seidenweiche Moschus - Ochsenfelle — und tote die Rauch¬
waren all « heißen mochten .

Kottie kam heran und sah Andy lachend zu .

„ Verdammt gute Hand ! " lobte er einmal an¬
erkennend und fügte hinzu : „ Im letzten Sommer sind
hundertundsechstausend Biberfelle , zweiunddretßig -
tausend Marder , sechzigtausend Bisams . . . durch die
Magazine der Westner gegangen -- mais oui ! Wir
brauchen rührige Hände !"

Bald bugsierte Kottie Grant seine beiden Schütz¬
linge in eine der zerstreut liegenden Blockhütten . Eine
Indianerin hockte auf dem ungedielten Boden und
rauchte eine Pfeife . Ein paar Kisten bildeten einen
Tisch , andere die Stühle . In einer Ecke stand eine Bett¬
pritsche mit Heu und einigen Wolldecken . Da und dort
krabbelte ein kleines Kind . „ Vier — fünf — "

, zählte
Mac leise . Er paßte auf , daß er ihnen nicht auf die
Finger trat ; denn die ein - bis fünfjährigen Rangen
waren wie kleine junge Hunde , die noch nicht recht wuß¬
ten , wohin mit ihrer Rührigkeit .

„ Eih ? "
rief Kottie in französischer Sprache , die aber

rauher klang als das europäische Französisch . „ Essen
fertigmachen . . . ! "

Die Indianerin holte drei Weißfische aus einem
Sack hervor , wischte sie an ihrem Kattunkleid ab und
steckte sie vor der Hütte an ein rasch entfachtes offenes
Feuer . Die Schuppen zischten bald in der Glut , und
halbgar kam die Speise auf den Tisch . Dazu gab es Tee
und in der offenen Pfanne gebackenes Jndianerbrot ,
das die Leute „ bannock " nannten .

( Fortsetzung folgt .)

Nach der (Ernte .

Wir haben die Sense » geschwungen
und wurden nimmer müd ' —
und das Korn hat int Sterben gesungen
des ewigen Werdens Lied .

Wir haben durch Wochen gewerkt und geschafft
und keine Ruhe gefunden —
wir haben die Halme zusammeugerafft
und die Ähren zu Garben gebunden .

Wir haben die Garben zu Puppen gestellt
auf den Feldern in langen Reihn —

wir fuhren die schweren Wagen vom Feld
und brachten den Segen ein .

So hat ein jeder , wie er es vermag ,
zur Ernte die Hände gerührt —

und es hat ein jeder an jedem Tag
den Segen Gottes gespürt .

Heinz Hartmann .

Ern Fleckchen Erde .

Erzählung von Walter Dach .

Der Tag neigte sich zum Abend . Die Sonne überschüttete
noch einmal die unendliche weite Ebene der Äcker und Wiesen .
Der Arbeitsgefell , der auf der Landstraße wanderte , verhielt
den Schritt und las am Grenzstein einer neuen Trift : Ge¬
hört zum Rittergut Brömelshausen .

Das muß ein glücklicher Herr jein ! dachte der Wander¬
bursche und zählte nach , wie oft er heute schon an der Straße
das gleiche Eigentumszeichen gelesen hatte . Die ganze Ge¬
markung fast gehörte zum Rittergut Brömelshausen . Vor
Stunden schon hatte et seine Felder und Wälder , Scheunen
und Koppeln angetroffen , und es war kein Ende bis nin zur
kleinen Stadt , die fern im Abend lag und der Bursche noch
vor der Nacht erreichen wollte .

Er kehrte die Taschen um , doch es blieb , wie es war :
kein einziger Groschen siel heraus . Das Zehrgeld war zur
Neige gegangen , und heute hatte er nicht mal Geld um feine
müden Glieder auf ein Bett zu strecken . Da verließ ihn der
Eifer , noch vor der Nacht hinter Mauern zu kommen . Er be¬
schloß , beim reichen Herrn von Brömelshausen feldoffen die
Nacht zu verbringen und bereitete sich am Ackerrain eine kärg¬
liche Schlafstatt .

Als er auf dem Rücken lag und in die dunkelnde Bläue
des Himmels sah , der so grenzenlos war wie der Landbesitz
des reichen Herrn , stand plötzlich der Feldjäger neben ihm
und forderte die Papiere . Nun ja , die Papiere waren in
Ordnung . „ Aber die Schlafstatt im Felde mußt du verlassen, "

sagte der Jäger : „ wir haben schlechte Erfahrungen damit ge¬
macht ; spute dich , daß du in die Stadt zur Herberge kommst ,
auch ohne Schlafgeld wirst du dort aufgenotmnen /

„ Ich liege hier gut genug,
" meinte der Bursche . „ Der

Weg in die Stadt ist mir jetzt zu weit . Ich bin ehrlich , und
der reiche Herr von Brömelshausen wird mir nicht ein
Fleckchen Erde verweigern ."

„ Richt darum geht ' s !" entschied der Jäger und wurde
ungeduldig . „ Wir leiden keine Schläfer rm Feld , sagte ich
schön . Auf , ich muß heinr und kann dich hier nicht dulden !"

So nahm der müde Bursche wieder jein Ranzel und
wanderte gegen die kleine Stadt , mürrisch und erbost auf
den Herrn des Gutes , dem wohl das weiche Bett im Hanse
bereitet wurde und der hunderttaufendmal so viel Land be¬
saß , als der Bursche zum nächtlichen Lager begehrte .

Nach solchem hadernden Neid stand der Bursche schließ¬
lich vor der Stadt und sah das Rittergut , dessen Name ihm
heute so oft begegnet war . Stiller Feierabend lag auf dem
geräumigen Hof . Langgestreckt standen die Ställe ringsum .
Wagenkolonnen waren in zwei Gliedern ausgefahren . Fast
feierlich roat ’s . *

Dem offenen Gutstor gegenüber erhob sich das Schloß .
Breite Treppen führten zu den Portalen . Die hohen Fenster
standen im Licht . Auf dem Turme , hn Abend verschwimmend ,
wehte die Fahne .

Also ein Fest ! Dachte der Bursche und hörte nun Pserde -
getrappel . Kutschen fuhren durchs Tor und hielten vorm

Schloß . Diener kamen ,
‘
man sah alles nur im Schatten , und

Damen und Herren schritten ins festliche Haus .

Der Bursche sah im Geiste den Herrn mit seinen Gästen
vor veichaedeckten Tafeln sitzen . Das Leben schäumte , das
seltsame Leben , das dem einen Land im Überfluß und dem
andern nicht soviel gab , wie die nächtliche Lagerstatt brauchte .

Sinnend ging der Wanderbursche in die Stadt und fand
in der kleinen Herberge Mahl und Bett . Da et nicht zahlen
konnte , legte ihm der Herbergsvater die Gemeindeordnung
vor , aus der zu ersehen war , daß et seine Zehr - und Schlaf -
schuld im Dienste der Gemeinde abzuarbeiten hatte .

Dem Burschen war ' s recht damit , und am andern
Morgen schickte ihn der Herbergsvater zum Rathaus , und das
Rathaus schickte ihn auf den Gemeindefriedhof , dort seine
Schulden abzuleisten .

„ Du kommst mir gerade recht !" sagte der Totengräber
und sah befriedigt auf den stämmigen Burschen . „ Wir müssen
ein Grab ausheben ; gestern ist der Herr vom Gut gestorben ."

„ „ Oh !" tief bet Bursche . „ Der Herr vom Rittergut
Brömelshausen ? Der unendlich weite Ländereien hat !"
Und er sucht « über den Friedhofsbäumen das Gut und sah
den Turm , auf dessen Spitze die Fahne Ijalbmaft wehte .

Darum also gestern der Feierfriede , dacht « der Bursch » .
Darum also die vielen Gaste , und darum also das erleuchtete
Schloß mit der Fahne darüber , deren Trauer er am nächt¬
lichen Himmel nicht gesehen hatte .

Der Totengräber nickte nur , und so war an dem Tod des
reichen Herrn nicht zu zweifeln . Er schloß den Geräteschupp - n
auf , und sie gingen daran , auf dem Familienplatz bei
Brönlelshausens eine Gruft zu graben : zwei Ale ter lang
und einen Meter breit , — eben das Fleckchen (Erbe , bas ein
jeder bekommt , ob er reich ober atm ist .

Armer , reicher Herr ! dachte der Bursche und warf fleißig
die Erdschollen zur © ruft hinaus ; das nun allein ist dir ge¬
blieben ! All dein Land ist zusamm enqeschturnpft auf dieses
kleine Stückchen . Gestern noch schienst du mir beneidenswert
reich , und heute schon gibt dir ein armer Wanderbursch non
dem , was du nicht hast .

Nach getaner Arbeit klopfte der Bursche den Staub von
der Hose , nahm sein Ranzel und ging . Oft noch sah er sich
nach der Fahne auf dem Gutsturm um , und erst viel später ,
als die schöne Welt nach seiner Freude tief und bet Tag be¬
glückend war , schritt et kräftiger aus und sang ein heiteres
Wanderlied .

Die Bauernhochzeit .

Eine Erzählung von Hans Hermann Wilhelm .

Schwer hatten sie es gehabt , Heinrich Behtend und
Etundstedts Meta , bis sie endlich den Widerstand ihrer
Familien überwanden und den Bund für das Leben ein¬
gehen konnten . Es kommt nicht selten in alten versteckten
Dörfern vor , daß sich in Höfen , die seit undenklichen Zeiten
an ein und derselben Stelle stehen , Feindschaft eingeschlichen
hat . Manchmal handelt es sich nur um vorübergehend «
Zwistigkeiten und kleine Händel für den Tag , aber zuweilen
überträgt sich der Haß von einem Geschlecht auf das ander «.
Sie kennen sich zu gut , sie wissen übet alle ihre kleinen
Mängel und Schwächen von alters her Bescheid , sie erzählen
ihren Kindern und Kinderskindern was dieser ober jener
Vorfahr einer der beiden Familien der anderen gu gefügt
hat . Mitunter war der Grund ihrer Feindschaft auch nur
der , baß beide Familien einen Überschuß an Lebenskraft
und Tüchtigkeit besaßen und sich in der kleinen (Enge des
Dorfes gegenseitig im Wege waren .

So wat es bei den Behrends und den Gtundstedts . Di «
heute miteinander Verfeindeten wußten es gar nicht mehr
recht , warum zwischen ihnen Haß und Feindschaft bestand ,
aber sie hegten und pflegten sie eigensinnig und verfuhren
miteinander wie nach alt überkommenen , ungeschriebenen ,
aber darum nicht weniger heiligen Sippengesetzen . Man
mochte ihnen gut zureden , wie man wollte , man mochte st«
zusammen einiaben , wo es ging ; sie sagten sich kaum Guten
Tag und sprachen nur das Allernötigste imtcinander . Die
Pflanze Mißtrauen war tief in die Hetzen eingewachsen ,
wuchernd wat sie wie ein üppiges Unkraut emporgeschossen ,
das die gute Saat der Seelen bedrängte und beschattete .
Von Geschlecht zu Geschlecht hatte sie sich mächtiger entfaltet
und ließ sich durch nichts und niemand mit den Wurzeln
ausreißen . Die Angehörigen der einen Familie verfolgten
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Schöne deutsche Trachten .

Mädchen aus Hessen in der Tracht seiner Heimat .

( Wagenborg - Archiv — M . )

Der Erde verbunden , dem Himmel nahe ! Das ist
Linie des Bauern . Das ist die Linie hundertmal mehr der
Bäuerin , der Gesellin seiner Arbeit und seines Lebens , der
Mutter seiner Kinder , der Betreuerin aller auf dem Hofe .
Das gilt von der Frau , die dem größeren Hofe vorzustehen
hat , wie von der Kleinbäuerin . Das Wesen dieser beiden
Frauen ist dasselbe . Verschieden ist um ein Weniges die
Art ihrer Pflichten . Von beiden müssen wir hier sprechen .

Berens -Tote « hl .

dem Gesetz oMeben Gesagten ,
und gerabe y ?r letzte Ge¬
danke berührt sie sehr stark .
Gerade ihre Söhne liefern
der Stadt besonders wert¬
vollen Zuwachs an Kraft , da
sie , an härteste Arbeit ge¬
wöhnt , einfach in ihren Be¬
dürfnissen , allen Schwierig¬
keiten und Entbehrungen des
Lebens gewachsen sind , wenn
solche über die Städte und
ihre Arbeiterschaft kommen .
Ihre Töchter sind an Arbeit
gewöhnt und wissen sich auch
mit geringen Mitteln einzu¬
richten und dem Arbeits¬
mann in der Stadt ein Heim
zu schaffen , in welchem noch
die Gesetze des ländlichen
Lebens nachwirken und für
Kind und Mann Segen
schaffen . Wenn ich von Ent¬
behrungen , von Härte des
Lebens spreche , so darf man
diese Worte in bestimmtem
Sinne durchaus auf die
Bäuerin des kleinen Hofes
anwenden , und das ganz be¬
sonders in Gegenden , die
kargen Boden haben und
damit wenig ertragreich sind .
Diese kleinen Höfe erlauben
wenig oder gar keine Hilfs¬
kräfte . Während die Frau des größeren Besitztums einen
Stab Dienstleute um sich hat , der es ihr zum Beispiel ge¬
stattet , in Tagen der Krankheit oder sonstiger Behinderung
auch ihre eigenen Arbeiten auf andere Schultern zu legen ,
so wartet auf dem kleinen Hofe alles auf die Frau . Fehlt
sie , dann ist reiner an ihrer Stelle . Die Frau ist dann Ge¬
hilfen und Knecht . Sie ist Magd und Mutter . Wenn sie
mit dem Mann vom Felde heimkommt , beginnt ihre Haus¬
arbeit für den Abend , für das Abendbrot und die Versorgung
ihrer Familie , wie für die vielfache Arbeit in Haus und
Stall . Bis in die Nächte hinein geht die Arbeit , und mit
der frühesten Morgenstunde beginnt sie neu . Aus dem
Munde einer solchen Frau hörte ich einmal folgendes Wort ,
das sie so einfach dahinsagte , als erzählte sie mir zufällig :

„ Ich habe mich immer aufs Wochenbett gefreut , dann bekam
ich meinen Flickenschrank leer ."

Diese Bäuerin hatte neun Kinder . Das letzte wurde drei
Wochen nach dem Begräbnis des Bauern geboren . Die Frau
hat ihre Kinder im besten Sinne allein großgezogen , indem
sie an den Arbeitsplatz des Bauern einen Knecht setzte , der

zuverläsiig war . Der älteste Sohn wurde ihr Nachfolger .

Dieses harte Leben der Frau auf dem kleinen Hofe wird

gelebt , ohne Klage , als Gegebenheit . Schlimm ist es , wenn
Krankheiten eintreten . Dann wird von der Bäuerin das
Letzte verlangt , und sie gibt es her , nicht mit großer Geste .
Froh ist eine solche Frau schon , wenn ihre Kraft durchhält ,
bis sie einige Hilfe an den Kindern hat . Sie freut sich , wenn
bas älteste Kinb ein Mäbchen ist , obschon sie bem Bauern den
Stammhalter schon gern gönnt , denn bas Mädchen wird
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Von Josefa

Von der Lebenswelt der Bäuerin zu sprechen , ist nicht
ganz leicht für einen Menschen , bei selber aus btefer Welt
stammt unb der einen großen Teil seines eigenen Lebens in
ihr verbrachte , das heißt : bei in ihiei Aibeit stanb , bet ihien
Atem atmete unb bei auch nachhei mitten in bicfei Welt
blieb , wenn ihn bie Aufgabe seines Lebens auch anbete Wege
führte . Das gilt von meinem Weg unb Leben . Ich habe
aus meiner bäuerlichen Welt heraus Gestalten geschaffen unb
an ihnen biefe Welt aufgezeigt . Das ergab sich einfach so .
Das wat wie bie Arbeit an ber Scholle selber .

Aber in einem Aufsatz von dieser Welt auszusagen , so
auszusagen , daß bie bäuerliche Welt barin aufsteht , das ist
schwer . Erst recht gilt das vom Leben ber Frau auf bem
Hofe . Freilich , man kann ihr Wirken und Schaffen vorn
frühen Morgen bis zum späten Abend beschreiben und viele
Zeilen damit füllen . Die Bäuerin aber würde sich darüber
wundern und fragen : Warum ? Sie würde es nicht ver¬
stehen . wie man solches in den Mittelpunkt rückt . Was ein -
faft selbstverständlich ist , darüber redet man nicht . Der Tag
unb bas Jahr unb bie Menschen , bie hinburchgehen durch
biefe Zeitspanne , sie alle stehen unter bem einzigen natur¬
gegebenen Gesetz : bem des täglichen Brotes , dies Wort tm
weitesten und größten Sinne genommen . Es ist nicht ein
Brotverdienen , es ist ein Brotschaffen , ein Brotschaffen für
viele . Heute wißen wir , daß die Vielen unser Volk sind .

Die Welt der Bäuerin des größeren Hofes ist ausschließ¬
lich das Haus darunter Wohnung , Stallungen , Hof unb
Gatten verstauben . Diese Frau hat Leute genug zur Hand ,
die eingespannt find in bett vielfältigen Dienst zwischen Saat
unb Ernte in Felb und Garten , zwischen Morgen unb Abenb
in ber " Arbeit für Menschen unb Vieh . Die Bäuerin legt
selber mit Hand an , aber sie hat eigentlich die ganze Arbeit
mehr zu führen als selber zu tun . Die Leute und ihre Auf¬
gabe ruhen gleichsam in ihrer Hand unb vor allem in ihrer
Sorge , ber beibes annertraut ist , bie Arbeit unb das Wohl¬
ergehen derer , die sie leisten . Die Frau sucht bie Leute unb
wählt sie aus , alle Wünsche unb Nöte bet einzelnen aber
schlagen bei ihr an , unb sie muß für Recht unb Unrecht ein -
stehen . Sie hat bie Leute einzugliedern in die Gemeinschaft
auf bem Hofe unb jeben an seiner Stelle zu halten . Sie
hat dafür zu sorgen , baß jeber ein gefunbes Leben hat unb
wirb einer krank , so beginnt erst recht ihre Pflicht . Die Frau
ist Erzieherin der jungen Menschen auf dem Hofe , unb bet
denen , die in reifen Iahten stehen , bestimmt doch wieder bie
Frau ben Ton , in welchem bas Gemeinschaftsleben bort vor
sich gehen muß . Es ist ein anderes , das Gemeinschaftsleben
auf einem Hof unb bas in einet Fabrik . Letztere erzieht Ar -
beitsfameraben , ber Hof formt bie Lebensgemeinschaft , in
deren Mitte immer „ bie Frau

"
steht . Daß ich in meinen

Ausführungen von einem gesunden Hof spreche , ber seinen
festen Boden hat und dessen Wurzeln in ebenso festem Ee -
schlechterboden verklammert sind , ist klar .

In diesem Boden nun hat die Frau die feinen Fäden der
Vergangenheit zu erfühlen unb sie weiterzuspinnen ins
Kommende , sie , die selber aus der eigenen Sippe heraus¬
gelöst wurde unb in bie des Mannes eintrat . Es ist ihr auf =
erlegt zu tragen und zu bewahren , was als Lebens - und
Kraftstrom aus der Vergangenheit herauswirkt in ben neuen
Tag unb in bas gegenwärtige Leben auf bem Hofe . Man
merkt es halb , ob sich eine junge Frau ber Sippe bes Mannes
einzufügen vermag , ob sie biefer Sippe neues Wachstum zu -
bringt , ober ob sie vielleicht bie Linie bes Hofes umbiegt
nach ihrer Richtung , ober ob sie wegen eigener Unzulänglich¬
keit eine Lücke bletben wirb . Es ist burchaus möglich und
bebeutet keineswegs immer einen Schaben , wenn bie neue
Bäuerin , beseelt von einer starken eigenpersönlichen Kraft ,
die lange Linie einer Bauernsippe plötzlich nach anderer
Richtung hinüberzwingt . Das kann durchaus eine Be¬
reicherung ober Erneuerung ber Geschlechterfolge sein , unb
man kann beobachten , daß in solchem Falle für einen Hof
etwas wie eine neue Zeitrechnung anhebt . Man spricht von
dieser Frau und ihrer Zeit , wenn man die Geschehnisse uno
Schicksale des Hofes berichtet , unb es ist schon eine große
Ehre dabei . Es ist mit , Höfen wie mit Königreichen , daß
immer einmal zwischen starken schöpferischen Männern auch
ebensolche Frauen stehen . Diese sind vereinzelt , überglänzen
dann ober viele , viele Zwischenglieder . Diese Frauen , aus¬
gerüstet mit großer Kraft , haben ihre Wurzeln allemal in
gutem Erdreich ber eigenen gefunben Eeschlechterreihe .

Jnbem wir von ber Pflicht ber Bäuerin an bem Leben
ber Sippe sprechen unb bamit zugleich von ihrer Pflicht am
Leben bes Volkes , so steht inmitten biefer Pflicht bie eigene
Nachkommenschaft , das Kinb . 2hm wirb natürlich in unver -
gleichlick höherem Maße all bie Sorge zuteil , bie an sich
schon jedem Glied , bas unter bem gemeinsamen Dache lebt ,
zugewanbt werben muß . Es ist auf bem deutschen Bauern¬
höfe noch immer so , baß bort viele Kinber aufwachsen , unb
es ist noch immer so , unb wo es anbers war , wirb es boch
wieder so sein , baß ber älteste Sohn ben Hof erbt . Die
andern Kinder müssen ins Leben . Die Töchter werden meist
wieder Bäuerinnen auf andern Höfen . Die Söhne heiraten
auf Hofe , denen Söhne fehlen , oder sie werden Siedler , oder
sie erringen sich irgendwo im bewegten Leben in der Stadt
einen achtbaren Platz unb tragen ihren ungebrochenen Kraft¬
strom herüber in ben großen Verbrauch bei Kräfte daselbst ,
ber sich nur erneuern kann aus bem unaufhörlichen Zustrom
vom Lande . Das ist die lebendige unb orbnungsmäßige
Regelung des Volksleben an sich .

Wir müssen nun noch ein besonderes Wort über das
Leben ber Kleinbäuerin anfügen . 3n vielem steht sie unter

( Firzlaff -Wagenborg - M .)

Erntedankspruch .

Die Sensen dengelten hell durch das Landr .
Nun erntet die Saat , die golbne .
Zu reich schien Gottes Gnade fast ,
schwer trugen bie Bäume köstliche Last
Und ber Segen nahm kein Ende .

Im Weinlaub durchglutet von Sonnenschein
Reifte es purpurn und golden ,
Erfüllung ward jeder Hoffnung gebracht .
Nun fürchten wir nicht des Winters Macht
Und falten dankend die Hände .

D . Kaufungen .

ihre erste Magd , hilft arbeiten , es betreut die nachfolgenden
Kinder und ist neben der Mutter deren Erzieherin . Darin
unterscheidet sich bas Leden ber Frau auf bem kleinen Hofe
von bem ber anderen Bauersfrau , daß ihr Kreis enger , ihr
tagtägliches Leben härter ist . Es ist keine Seltenheit , auf
bem Lanbe hoffende ' Frauen in sengender Sonnenglut hinter
ber Sense bes Mannes gebückt zu sehen , wie sie bas Korn
abnehmen und in Garben binben . Diese Frauen stehen an
ihrem Platze bis zur Erschöpfung . Ich las vor kurzem eine
Statistik über bie Sterblichkeit ber Frauen bei der Geburt .
Da stanb bie Kleinbäuerin bei weitem an der Spitze . Denkt
man auch daran , daß matt auf bem Lande nicht so schnell
den Arzt ruft wie in der Stadt , weil es einmal nicht not¬
wendig . und weil es auch mit größeren Kosten verbunden
ist , so dürfte doch die überbiirdung mit schwerer körperlicher
Arbeit der Frau die Erklärung für den hohen Hundertsatz
dieser Todesfälle abgeben , denn bei ber gefunben Bewegung
wie ber einfach - gesunden Landkost müßte ber natürliche Vor¬

gang ber Geburt des Kindes natürlich verlaufen , das heißt :
glücklich .

Wenn ich nun so viel von der Bäuerin spreche unb vom
Bauern schweige , so heißt bas nicht , als stehe er nicht als

Erster über bem Hof . Übet den Bauern anbers als in bezug
auf die Frau zu sprechen , ist hier nicht meine Aufgabe . Da
aber auch sein Leben hart ist , karg unb schwer zu bewegen
wie bie Erbscholle , so barf man barüber nicht verwunbert

fein , wenn im Bauernhaus ber Umgangston ebenso schwingt ,
wenn sich bie Menschen nicht anbers begegnen als bte Dinge
es fotberri , wenn sie alles Weichere und liefere zurückdiän -

gen , in heimliche Räume der Seele . Es scheint dann dem

Fremden , als sei wenig inneres Leben , als fei nur geringes
Zueinanderfühlen der Menschen vorhanden , weil kein Mund
darüber redet . Dem ist aber nicht so . Zärtlich z. B . ist bie
Bäuerin mit ihren Tieren , bie ihre Freunbe sinb . Das gilt
besonbers von der Frau des kleinen Hofes , die mit bett

wenigen Tieren viel enger lebt , als bie vom größeren Hof .
Ihnen sagt sie Kosenamen unb warme Worte , bie sich nicht
sehr viel unterscheiben von ber Sprache , bie sie mit dem
kleinen Kinde führt . Gegen Erwachsene aber ist alle Rede

verschlossen . Da wird es kaum geschehen , daß die Kinder je
eine Zärtlichkeit der Eltern wahrzunehmen bekommen . Es
wird nur das Notwendige gesprochen . In Kernsätzen spricht
der Bauer , unb wenn es mit weniger geht , ist es ihm noch
lieber . Wenigstens gilt bas von unserem Volksstamm , bem

westfälischen . Wir bedürfen ber vielen Worte nicht . Wir
nehmen auch bie Natur so sehr wir sie lieben , nicht roman¬
tisch . Wir sinb in ihr , sinb ein Stück von ihr , leiben an ihr
unb werben von ihr gesegnet . So fügt sich auch die bäuerliche
Lebensgemeinschaft tn ihre Gesetze, unb sie weiß es nicht
anders . Es ist bet Acker , aus bem Früchte wachsen , unb
wieder ist es am tiefsten und unverlierbarsten die Frau und
Mutter auf dem Hof , bie hofft unb sich hingibt , damit der
Himmel mit seinem Licht unb seiner Wärme , seinem Regen
unb seinen Stürmen allem Leben seinen Segen gäbe . Aus
biesem namenlosen Kreis bes Bauerntums ragen bann
einzelne heraus , bie berufen sind . Zeugnis abzulegen von
bem starken unb tiefen Leben , bas sich birgt in Verborgen¬
heit , bas mit harten Hänben unb rauhen Gebärden am Werk
ist : treu ber Erde , dem Himmel nah .
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streicht man auch das Außere damit und bestreut de « ganzen
Kuchen mit grobgehackten Mandeln .

Marmeladetorte : 300 Gramm Mehl , 100 Gramm

Fett , 100 Gramm Zucker , 2 Eigelb oder 1 Ei , 1 Prise Salz ,
5 Gramm Treibmittel . Aus diesen Zutaten bereitet man
einen Bröselteig , der gut % Stunde kalt stehen muß , dann
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gleich bei der Feuerweh
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KRUGERS BRANDT

schlagen .
Schnitt

WeißerPileekragen .
Goldknöpse .Ullstein -
Schnitt K 7657

Die Tageszeit
bestimmt ,

was wir anziehen

rollt man ihn aus , belegt damit den Boden einer Tortenform
und bäckt bei guter Hitze . Ausgekühlt bestreicht man ihn mit
einer Schicht Marmelade und gibt folgende Creme darüber :
2 ganze Eier , soviel Zucker wie die Eier wiegen , 1 Gläschen
Rum aus dem Feuer rühren , bis die Masse anfängt dick zu
werden , dann vom Feuer nehmen und rühren bis sie erkaltet
ist . Gleichmäßig auf die Torte streichen .

llllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllM

überraschende Zweifarbigkeit zeigt sich auch in Kleidern

mit andersfarbigen Jacken . Über einem schwarzen Wollkleid

ist beim Einkaufsbummel in den Mittagsstunden eine rost¬
rote Jacke gewiß nicht alltäglich . Wenn das Kleid außerdem
in der Mittelgegend straff um den Körper drapiert ist und aus

. , x , [HAUS UND KÜCHENGERÄTE |
in reicher Auswahl bei F fWIESBADEN ra .27824

( jFür jede Stunde des Tages haben die Modeschaffenden sich
den Kopf zerbrochen , um uns einen Anzug zu bieten , in dem

wir zweckentsprechend gekleidet sind .

Wollstoffe
Seidenstoffe

Samte

Ullstein - Schnitte , modisches Beiwerk , schöne

Knöpfe , alles finden Sie in reicher Auswahl

in unseren Spezial - Abteilungen .

Pom Sauerkraut .

( eine » saftige Ode " . )
Liebe Hausfrau , fürchte nicht ,
Daß mein heutiges Gedicht
Mit dem üblichen „ man nehme

"

Diesmal allzu lehrhaft käme ,
Denn ich setze doch voraus ,
Daß die Frau im deutschen Haus
Ist genau damit vertraut ,
Wie man einlegt Sauerkraut .
Kannst aus jedem Kochbuch lernen ,
Daß die Rippen zu entfernen
Von dem Kraut . Das scheint befremdlich ,
Denn ich wette , daß wir sämtlich
Wiederholen , was verloren ,
Wenn das Kraut erst durchgegoren
Und balsamisch dampft int Dippchen :
Rippen — oder vielmehr — — — Rippchen !
Daß das Kraut zieh

'
richtig Brühe ,

Mache dir die kleine Mühe ,
Stampf es recht fest ein im Faß —

Frühgymnastik macht doch Spaß !
Willst du wirklich fabelhaftes
Sauerkraut voll milden Saftes ,
Lasse mit dem Kraut vergären
Äpfel und Wacholderbeeren ,
Kümmel , Weichselblätter , Trauben ;
Falls die Mittel es erlauben ,
Gieß auch in das Kraut hinein
Eine Flasche weißen Wein .
Merke : Sauerkraut es heißt !
Leider macht man Salz kraut meist ,
Nimm so überreichlich Salz ,
Daß das Kraut uns brennt im Hals .
Das ist nicht nur ungesund ,
Es ist häufig auch der Grund ,
Daß das Kraut nicht kommt in Gärung ,
Und dann hat man die Bescherung .

Höchstmaß ist auf 30 Köpfe _
Ein Pfund Satz nur in die Töpfe !

• Wer auf Vitamine schaut ,
Laste ohne Salz das Kraut ,
Oder Salz nur knapp bemessen ;
Diese Art wird roh gegessen .
Noch auf eines achte wohl :

Kampes , Weißkraut oder -kohl
( Ist ja alles doch dasselbe —

West - , süd - , nördlich von der Elbe )
Gärt nicht , wenn es steht zu kalt ;

* Drum sei warm sein Aufenthalt .
Sauerkraut , das Volksgericht ,
Ist es nicht wie ein Gedicht ,
Das sich reimt auf Leberklößchen .
Rippchen , Brustkern , Schweinehöschen ,
Schinken , Hecht und Schweinerüssel ,
Dippehas und Schlachtfestschüssel ? !
Man hat uns im Nachbarland
„ Mangeurs de choucroute "

genannt —

Zwar nicht grab als Schmetchelei
' n

Gut ! Wir wollen '
s gerne fein ,

Wollen zur Devifensparung

Freuen uns der Winternahrung ,
Die der deutsche Bauer baut .
Drum Devise : Sauerkraut !

Motter Mantel mit
pelzbelegten Auf -

Ullstein -

wie strecken wir

unsere Marmelade ?

Die Zeit des . Einkochens und Marmeladerührens nähert
sich dem Ende und befriedigt , wenn auch ein klein wenig
müde überprüft die Hausfrau die eingekochten Vorräte . Heute
ist die Speisekammer gefüllt . Wer wie lange werden all die

Töpfe und Gläser reichen ? Es ist schon so , daß selbst ge¬
kochtes Eingemachtes , selbstgerührte Marmelade viel , viel

bester schmeckt als die gekaufte und daß es sich leider auch
sehr schnell verbraucht . Da heißt es bann , bie eigenen Vor¬
räte strecken , immer zwischendurch gekaufte Marmelade reichen .
Das verbilligt gleichzeitig die Haushaltführung . Die moderne
Hausfrau weiß , daß ihre eigenen Marmeladevorräte sie für
das Pfund ungefähr 50 Pf . zu stehen kommen . Sie kauft also ,
um wirklich gut zu wirtschaften , die verbilligte Marmelade ,
die Vierfrucht - unb Eemischtmarmelade , die sich steigender Be¬
liebtheit erfreut . Sie ist gut im Geschmack und ebenso wie
die selbstgekochte und wie die teuren Konfitüren nicht nur als
Brotaufstrich , sondern auch zur Herstellung von Obstsuppen und
Kaltschalen zu verwenden . Auch Omelettes mit Marmelade¬
füllung , Marmeladetaschen aus Quarkblatterteig , Marmelade¬
schichttorte aus Vierfrucht - und Eemischtmarmelade sind ganz
vorzüglich .

Martinekuchen : Einen gutgegangenen zarten Hefe¬
teig füllt man in eine hohe Form ohne Zapfen und bäckt ihn
nicht zu dunkel . Am arkdern Tag wird er in Scheiben ge¬
schnitten , die mit feiner , mit etwas Rum verdünnter Murme -
lade bestrichen und fest aufeinander gelegt werden . Dann be -

Stein hat keinen Platz für Titel .

Weniger auf Leistungen als auf Titel bezog sich die Ein¬
bildung des Grafen Waldbott -Bassenheim . Als dieser eines
schönen Tages den Minister vom Stein in seiner Kanzlei be¬
suchte , bedeutete der Vielbeschäftigte ihm kurz , daß er sich setzen
und einen Augenblick warten möge . Eine solche kühle Ab¬
fertigung aber ging dem Titelsllchtigen sehr gegen den Strich ,
er warf sich in die Brust , musterte den Minister scharf und
verkündete mit lauter Stimme : „ Ich bin Friedrich Waldbott -

Bassenheim , Oberburggras der Reichsfreiheit Friedberg ,
Reichsfreiherr , Reichsgraf , Bayerischer Reichsrat , Preußischer ,
Württembergischer und Nassauischer Standesherr . . .

“ Soweit
war er gekommen , als Stein , der nur kaum das Lachen ver¬
bergen konnte , ihm einen Stuhl hinschob mit der Bitte , mit
dieser bescheidenen Sitzgelegenheit vorlieb zu nehmen , da
leider für die übrigen Herren , die der Graf soeben aufgezählt
habe , kein Platz mehr sei .

Unb Battistini beklagt sich . . .

Daß die ungekrönten Könige der Oper eitel sind , ist eine
altbekannte Tatsache . Und es wäre sonderbar , wenn der große
Battiitini eine Ausnahme gemacht hätte . Wie fast alle Künstler
fürchtete er , [ein wahres Alter der Öffentlichkeit bekannt zu
geben , und so beklagte er sich auch eines Tages , daß er von
den Zeitungen immer als Vierundsiebzigjahriger genannt
werde , während er doch kaum achtundsechzig Jahre alt sei .
Eine Zeitlang schien es auch , als habe sich bie Presse Vat -

tistinis Einwand zu Herzen genommen , denn Monate lang
wurde sein Alter nicht mehr erwähnt . Am Ende des gleichen
Jahres aber berichtete eine Zeitung , daß der gefeierte Sänger
demnächst seinen achtzigsten Geburtstag begehen könne . Da

hatte Battistinis Geduld ein Ende . Wutentbrannt griff er zur
Feder und schrieb in nicht sehr höflichem Tone an das be¬

treffende Blatt , daß er jetzt genug habe von diesen elenden

Verleumdungen . . . er sei gerade erst sechsundsiebzig Jahre alt

geworden . . .

Zelter ist enttäuscht .

Auch Komponisten sind nicht immer frei von der kleinen

Schwäche der Eitelkeit . Wie Lortzing sehr viel auf elegante
Kleidung gab , so bedeutete es für Karl Friedrich Zelter , den

Altersffeund Goethes , eine besondere Freude , sich gedruckt zu
sehen . Als eines Tages ein neues Lexikon erschien , war Zelter
daher einer der ersten , die sich dieses Werk bestellten , weil er

heimlich hoffte , hier auch seinen Namen erwähnt zu sehen .
Gespannt blätterte er in dem Folianten , und schließlich las er

auch das Wort „ Zelter
"

. Wer was war das ? Der Komponist
traute feinen Augen kaum , als er die hinter dieser Bezeich¬
nung stehende Erläuterung las „ mittelalterliches Roß

"
.

Beleuchtungs -

Körper

Die liebe Eitelkeit .

Gesammelt von Greta Reimann .

Die Eitelkeit kann gut und gerne als die am häufigsten
vorkommende menschliche Schwäche gelten . Und nicht nur die

Frauen , denen man diese Eigenschaft mit Vorliebe , und , wie

man eingestehen muß , nicht ohne Ursache zuschreibt , sondern
auch die Männer sind nicht frei von eitlem Gehabe . Den¬

jenigen aber , die dieser einfachen Feststellung widersprechen
möchten , seien zur Belehrung und besseren Einsicht folgende
kleine Anekdoten erzählt .

Bewunderung für den Sonnenkönig .

Als Ludwig XIV ., der einst so strahlende Sonnenkönig ,
alterte , flüchtete er , unfähig , die ihm so grausam erscheinende
Wirklichkeit zu ertragen , in die Welt des Scheines unb der

Einbildung . Der Hof tat alles , um ihn bei guter Laune zu
erhalten und ihn zu überzeugen , daß er nach wie vor der

glanzvollste Herrscher aller Welten und Zeiten sei . Dem un -

enyüdlichen Sinnen und Trachten der Höflinge war auch der

Einfall entsprungen , dem König bie Ankunft einer persischen
Eesanbtschaft zu melden , bie einzig unb allein nach Frankreich
gepilgert sei , um „ Zeugnis abzulegen von ber Bewunberung
ihres Herrn für ben größten Monarchen der Christenheit

"
.

Es war selbstverständlich , daß Ludwig XIV . die Ankömmlinge
— eine dunkelhäutige , fremd aussehende Gesellschaft — mit

großer Freude und in kostbarstem Schmucke empfing . Noch
wochenlang berauschte sich seine Eitelkeit an der ihm zuteil
gewordenen Verehrung , und es war gut , daß er nichts von der
Wirklichkeit wußte , denn diese „ persischen Gesandten

" waren
nichts anderes gewesen als kostümierte und geschminkte Schau¬
spieler , die um eine große Summe für diese Komödie gewonnen
worden waren .

„ Lieber in London am Galgen . . ."

Kaiser Joseph II ., der Sohn der Maria Theresia , stand
dem Sonnenkönig in bezug auf Eitelkeit unb Selbstbewunde¬
rung nichts nach . Besonders stolz war er auf seine sozialen
Reformen unb seine humane Gesinnung . Als er einst dem

englischen Arzt John I . Howard die Erlaubnis gegeben hatte ,
die Wiener Spitäler und Gefängnisse zu besuchen , war er sehr
erstaunt , bei der Wschiedsaudienz von Howard zu hören , daß
dieser nirgends in ber Welt solche menschenunwürdige Ge¬

fängnisse gefunden habe wie in österreichischen Landen . Auf
den beleidigten Einwurf des Kaisers , daß ihn eine solche
scharfe Kritik von einem Mann verwundere , in dessen Vater¬
land noch die Verbrecher zu Dutzenden gehängt wurden , ant¬
wortete der Engländer , mit der ihm eigenen Ruhe : „ Majestät ,
wenn ich die Wahl hätte , möchte ich lieber in London an
einem Galgen baumeln als in Ihren Gefängnissen leben .

"

Schwarzes Wollkleid m straff dra -
vierter Prinzeßform mit Stoff¬
röllchen . Ullstein -Schnitt K77O8

ber Brufttasche eine Chatelaine heraushängen hat , bann ist es

letzter Schrei von oben bis unten . Da die Kleiber in diesem
Jahr sehr kurz auf die Welt kommen , bleibt die jugendliche
Wirkung nicht aus .

Den Mänteln ist gleichfalls eine flotte Kürze eigen . Es

sind richtige ßaufmäntel für unsere eiligen Gänge . Pelz -

belegte Aufschläge , Gürtel , Knopfverschlüsse mit Stoffüberzug
charakterisieren ben Vormittagsmantel , in bem man sich aber

auch zu jeber anberen Tageszeit gut angezogen fühlt . — Für
eine Nachmittagseinlabung allerdings und für manche Ge¬

legenheit , die sich bis in den Abend hinein erstreckt , schätzt
man das Elegantere . Da sind die schönen schwarzen Stodt -
mäntel mit dem Bindeverschluß und dem in Streifenform
aufgesetztem Pelzbesatz am richtigen Platz . Und ebenso die

garnierten , weichgearbeiteten Seidenkleider , auf denen ein

wenig Paillettenborte glitzert , oder die kurzen Tagesendkleider
aus

'
metallisch schimmernden und mit Metallmuster « durch¬

webten Stossen .

And immer wieder Seefisch !

Sehr langsam , viel zu langsam für unsere Hochsee¬
fischer erobert sich der Seefisch neue binnenkändische Absatz¬
gebiete . Immer wieder muß gegen alte Vorurteile ange -

kämpft werden . Da heißt es : Fisch macht nicht satt , — denn
er ist leicht verdaulich und beschwert den Magen nicht wie

so sehr viele Fleischspeisen . Oder dieselben Menschen , die auf
den Nährwert des Geflügels schwören , lehnen den Seefisch
als nicht nahrhaft ab . Wer sie wissen nicht , daß er ganz die¬

selben Nährwerte wie das Geflügel und einen Eiweißgehalt
zwischen 17 und 21 % enthält .

Augenblicklich werden in jeder Woche ungefähr 110 000

Zentner Seefisch gefangen , von denen ungefähr 8000 Zentner
( meist kleine Heringe ) in die Fischmühlen zur Futterverarbei -

tung gehen . Jetzt ist Hauptfangzeit für Heringe , Kabeljau , Rot¬

barsch unb Seelachs , die z. Z . nicht nur besonders preiswert
sind , sondern auch außerordentlich guten Geschmack haben .

Gebratener Seelachs : vorzüglich zu einfachem
Kartoffelsalat . Der Fisch wird gewaschen und in Scheiben ge¬
schnitten , bie mit Salz bestreut eine halbe Stunbe liegen
müssen . Dann werden sie mit Öl bestrichen unb bei kleinem

Feuer hellbraun gebraten . Vor bem Anrichten noch einmal
mit Öl bestreichen unb mit Kapern unb etwas Zitrone aus¬
schmücken .

Gebratener Rotbarsch : bie Fische werden eine
Stunde gewässert , dann abgeschuppt unb ber Länge nach hal¬
biert . Die in Stücke geschnittenen Hälften werben in Mehl
gewälzt unb in siebendem Fett ausgebaden .

Die mit nützlicher Tätigkeit erfüllten Vormittage stehen
im Zeichen des einfachen , aber dabei hübschen Wollkleides .
Wer gern das Neueste trägt unb ben andern um ein paar
Längen voraus fein möchte , wird gern an seinem dunkelblauen

Mooskreppkleid ein steifes weißes Pikeekrägelchen anbringen
unb für ben Verschluß bes Äleibes kleine golbene Knöpsch
nehmen , die in ber Kleinheit ihres Formates mit den Kragen -

knöpfchen unserer Männerwelt wetteifern . Auch verchromte
Metallknöpfchen von Schuhknopfgröße geben ein neues Bilb .
Um noch eine farbige Belebung anzubringen , läßt man auf
dem Mauen Stoff einen roten Ledergürtel leuchten .
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